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Von den Angehörigen der Truppen und Dienststellen des Chefs des 
Kriegs-Karten- und Vermessungswesens starben für Führer und 

Vaterland: 

Leutnant d. ll K I n d er m:. n n Herm:mn Dipl.-Ing. (\' erm.), 
Zugführer in einer Verm.- u. Kan.-Abt. (mot). Gefallen am 
10. 2. -H im Kampf mir Banditen bc. Juchov 1tZ1 in Nord­
rußland. 

\\"Tachtmcistcr Hub er, "\\"'ilhclm, Rrierförstcr Gerite-Utfz. in 
cmcr Verm.- u. Kan..-Abt. (mot). Gctallen am 14. 2. H bei 
Bandcnübcnall II) Brodnica in Ru".lane1. 

Obergefreiter O t t o Hcrawm, Kom.-Filircr u Opalogr. Drucker 
bct einer D .. K.-Stelle (mot). Gefallen am 16. 1 -n in Rußland. . 

Obcrgefre1tcr He ms, Willi, Zimmerer, Sigiulbauer in einer V erm.-
u. K:in.-Abt. (mot). Gmorben am 21. l. +; lD einer schweren 
Vcrv. undung im Fcldhzarm Amgni (Süd1talicn). 

Ober,;d'rcitcr Pie d J c r , Gerhard, Drucker in einer Di .-Kart.-St. 
(mot). Gefallen am 22. 1. .;4 m San ~unmo i li..ll cn 

GeirC1tcr "v.
7 

c n s k c, Karl-Heinz., Kr.aftfilircr in "ntr Vcrm.- u. 
Kart.-Abt. (mot), G:fallcn am 10. 9. 43 b, Zag~rolo (südl. 
Rom}. 

Gefreiter Her t in g c r, Heinz, Student d. l"n l/e3,, Auf-
ichrciber 1n einer Vcrm.- u, Kan -Abt (mot C, bc 
1 • • • • • 1• e tor n am 
- 0- 1 • 4, in emcm Rcs.-l.2.1arcu an den Folg- K · 
crlmenen schweren Verwundung. 

.,,. i.ult1 10 rOatJCO 

Gefreiter St o 11 c n wer J: J 1 8 . 
•' OSt • u, ll( ickcr, Kraftfahrer in 

e1_ncr Vcrm.- u, Kart.·Al>t. (motJ. GrfalJ„n :am 23 1 •4 1 • Pico (Suditalien). • ' ., >c, 

r '1 
Verofnnahmt im B •f J b l,. 011<:il-
uch_scutc >~ Nr S''!.-.. -

Grundsätzliches zu den Mitteilungen des 
Chefs des Kriegs ... Karten ... und Vermessungswesens 

Von Generalleutnant H emmerich 

Als ich vor zwei Jahren die vorliegenden „Mmei­
lungen" einrichtete, waren für mich vor allem 
zwei Gesichtspunkte maßgebend. Diese Mittei­
lungen sollten neben der einheitlichen fachlichen 
Ausnchtung der mir unterstellten Dienststellen 
und E inheiten mit dazu beitragen, die Erfahrungen 
der Kriegsvermessung und der Knegskartographie 
festzuhalten. Diese Erfahrungen sollten der wissen­
schaftlichen Forschung und den zivilen Fachkreisen 
nutzbar gemacht und diese mit unseren Arbeiten 
und Problemen vertraut und zur Mitarbeit an­
geregt V.' erden. 

Die Mitteilungen haben seither durch dtc Be­
handlung aktueller karrographischer, vermessungs­
technischer und mil1rärgeograpluscher Themen 
und Arbeiten, wie eine ganze Reihe von Anfragen, 
Zuschriften und vor allem d1e laufenden Anforde­
rungen und Nachforderungen zeigen, nicht nur 
Anklang gefunden, sondern sie haben den gedach­
ten Zweck voll e1filllt. Sie sind zum \\7egwe1ser 
in allen technischen und w15senschafdichen Fragen 
der Kriegsvermessung und Kartographie geworden 

Redaktionell gesehen sind die Mitteilungen em 
rein m1ht:insches Mitteilungsblatt. Eine Umstel­
lung zu einer Fachzeicschrift ist vorerst nicht ge­
plant. Dadurch ergeben sich vor allem gegenüber 
dem zivilen Leserkreis gew1~sc Schw1crigke1ten, die 
bisher zu zahlreichen Rückfragen geführt haben 
und auch tllilwcisc die Au~nu~zung umcrer Erfah­
rungen für die W1ssenschaf r und Forschung er• 
~chwcrtun, Um diese Schw icrigkc1tcn 1.u bt-\e1r1gcn, 
ncllu ich folg1mdcs grunchntzhch foH 

Um den Cl1111.1kter c111c, m1hr;1r1~chc11 Mmc1-
lu1111~blanc1 tu bewahren, \\ urden h1~her nur 
A1•bc:1tl' ~I und ßc111,ii:., , ,,n \\ c:hrnucht.inguho­
l'lfll' ll vuriifll•ntl1d1t An diesem C.rumh.uz wird 
11,1l'l1 Mui;lid1k,•1t, \0Wl' lt nid11 eine bcsondcr1 
w11. h1111, ArbL11 e111, Aumahrnc ,·dordcr'hlh 
nrndu, fo, q;d1,1l1c.111 

' /.ur \\ .1hn111g c1ni:1 kl.ircn l 1111l· gegcnllber den 
1\ ln,•11 1111d V,,nncssungstruppcn wurJc bishur 
c111c D11kuu1on der \'cro1Tentl1lhtcn Arbeiten 111 

den Mitteilungen selbst abgelehnt. An diesem 
Grundsatz wird auch künftig festgehalten. 

3. Die veröffentlichten Arbeiten stellen die Erfah­
rungen und Vorschläge der Verfasser dar, die 
im m1htär1sch en Vermessungs- und Kartenwesen 
zunächst nur als Muster und als Leitgedanken 
dienen und bindenden Charakter erst nnch Ober­
nahme in die Merkbl:mer und Dienstvorschriften 
bekommen. 

4. Unter Bezug auf Ztff. 3 ist es selbstverscandlich, 
daß d ie veröffentlichten Arbem:n auch gegen­
über den zivilen Dienststellen und vor allem 
auch gegenüber der WISSenschafthchcn Fachwelt 
mcht als bindende m1ht:imche Vorschriften an­
zusehen sind und damit etwa eine fachliche oder 
wissenschafd1che D1skuss1on ausschließen. 

5 Damit die M1tte1lungen gerade auch bei den z1v1-
len Fachd1enststellen und geodätischen und brto 
graphischen wissenschaftlichen Kreisen ihren 
Zweck voll erfullen, namhch zu werterer for­
schung anzuregen und den Lehrstoff zu bcfruch 
ren, dürfen sie - soweit mcht 1m einzelnen Gc­
he1mhaltungsbcsmnmungen entgegenstehen -
fur Lehrzwecke, für Vorrr:ige und ab Quellen 
schnftcn für fachtecbmschc und v. 1sscnschaft­
hche Ausarbeitungen benutzt werden. Ebenso 
durf..:n die einzelnen Auf särzc in L1ter:1turüber­
s1chten um zmerr und auch m Fachzc1tsc.hriftcn 
d1skut1urt werden. Die Aufsätze, die in di:n 
gr.1uen H eften (,.Nicht fur die tHfend1chkc1c be 
stimmt") veröffentlicht smd, können 10tercss1cr· 
ten Fac:hkraften, 1mbcs. auch den Stud1cn;ndcn, 
1m allgemeinen in beschranktem Umfang zu 
g:inghi;h gemache und voq,;erragen werden Die 
Anfertigung ,·on Abschriften und anderen \ er 
v1clf:ilt1gungcn, von Zusammenstellungen, die die 
Organi~nnon der deutschen Kriegsl'crm~sun,.; 
und Kartogr:tph1,, ihren zc:1d1chcn und örtl1chcn 
L1nsa l1 u. dgl. nnchwc1scn ,ollen, l\l vcrbl,tcn 
ße1 ßunutzung der roten Hc:f tc , ' ur fur den 
O1c:mtgebrauch" sind die C.ehc1mh:1ltungs, or 
schr1fton bc,onclor-. ,u b~d11cn. lni übrigen bin 
ich gerne bereit, et\\ .11gc ·\rhc1t,11, J1c ~i\ h :rnl 



Aufsätze in den Mitteilungen sciitzcn, auf Antrag 
vor der Veröffentlichung an anderer Stelle durch 
meinen Abwehroffizier überprüfen zu lassen. 

kh weise darauf hin, daß die Abfassung der vor-
liegenden grundsätzlichen Festscellunge~ vor allem 
den Zweck haben, den zivilen und w1ssenschafc­
licben Kreisen in stiirkerem Maße die A~wercu?g 
der Mitteilungen zu ermöglichen und ihre Mit­
arbeit :un Deutschen Kriegs-Karten" und Vermes-

zu fördern. Leider ist mir unter den 
sungswesen . . .. h . 
d 

· • Verhältnissen eme Erho ung der bisher erze1t1gen . 
1. f n Stückzahl der einzelnen Hefte und die ge 1e erte • . .. . 

Nachlieferung früherer Hefte rucht mehr moghch. 

Ab hließend danke ich noch allen Mitarbeitern 
SC . b" h . k 

den Mitteilungen für ihre 1s enge tat räftige 
:~d uneigennützige Mitarbeit, die sie grundsä~lich 

b n ihren Dienstaufgaben und außerhalb ihrer 
ne e 1 . 1 b 
dienstlichen Inanspruchnahme zu eisten 1a en. 

25 Jahre Hansa--Luftbild G. m. b. H. 
Von Oberleutnant Dr. M. Kneißl 

Die Hansa-Luftbild G.m.b.H. feierte am 15. Ja­
nuar 1944 das 25 jährige Betriebsjubiläum. Zugleich 
mit dem Betriebsjubiläum konnte die Hansa-Luft­
bild G.m.b.H. das 25jährige Diensciubiläum ihres 
Direktors, Oberscleutnant Friedrich Wilhelm Ge ß­
n er, feiern. 

Geßner, der am 2.8.1890 in Crumstadt in Hessen 
geboren wurde und 1905 die Oberrealschule in 
Darmstadc absolvierte, war als Flieger zur Luftbild­
messung gekommen. Vor dem ersten Weltkrieg 
stand Geßner rm Dienst der Deutschen Reichspost. 
Im August 1914 rückte er als Vizefeldwebel und 
Komp.-Off1zier mit dem I. R. 115 ins Feld, wurde 
sehr bald wegen besonderer Tapferkeit am 23.9.1914 
und am 30.9.1914 mit den E. K. 2. und 1. Klasse 
ausgezeichnet, wurde am 2. 10. 1914 verwundet und 
am 8. 10. 1914 zum Leutnant d. R. befördere. Nach 
seiner Genesung nahm er als Kompanieführer, Or­
donnanzoffu.1er und stellv. Regt.-Adjucanc eines 
lnfo.nteneregunents an verschiedenen Schlachten 
im Osten ceil und kam dann im Mai 1916 als Be­
obachter zur Fliegerei und bewährte sich sehr bald 
bei den Aufklärungsfliegern und in Luf ckämpfen 
an der Westfront. Kurze Zeit sp:iter wurde er als 
Budoffizier eingesetzt und erhielt damit ein völlig 
neues Betangungsfeld, das seinen persönlichen Nei­
gungen und Fähigkeiten besonders entsprach. Es 
l:rfolgte dann semt; Versetzung als Stabsbildoffizier 
zum bulgarischen Oberkommando I und eine aus­
gedehnte und erfolgreiche Tätigkeit als Fernauf­
klärer an der Salonikifronc und über der Türkei 
d_ie dun:h ein_e Reihe hoher deutscher und bulga~ 
r•scher Auszeichnungen gewürdigt wurde. Seither 
hat dfo Fliegerei und der Fliegergeist Geßner nicht 
mehr losgelassen. Nach seinem Abschied aus der 
\V ehrmachc am 1. 12. 1918 trat er als Flugleiter 
und Beobachter zur Deutschen Luftreederei in 
Johannistal über und gründete bald darauf bei die-

ser zivi len Luftverkehrsgesellschaft eine Luftbild­

abteilung. 
Diese Luftbildabteilung versuchte zunächst, not­

dürftig untergebracht, die von Sch eimpflug und 
Seb. Finsterwalder vorgegebenen theoretischen 
Grundlagen der Verwendung des Luftbildes für die 
Herstellung und Berichtigung von Plänen und Kar­
ten systematisch auszubauen. Geßner selbst befaßte 
sich vor allem niic der Entwicklung des Bildflugs 
und der Aufnahmemethoden, mit der Heranbildung 
des Fachpersonals, dem Ausbau der Arbeitsverfah­
ren, der Steigerung der \Virtschaftlichkeit in Bezug 
auf Zeit und Kosten und Verbesserung der Ge­
nauigkeit. Er organisierte nach 1919 mit Welt­
kriegsmaschinen und später auch mit Verkehrsflug­
zeugen die Durchführung von Bildflügen, wobei die 
im Weltkrieg entwickelten Kammern (FK 1/25-
13/18 cm, FK 2/50-13/ 18 cm, FK Stab 50 cm-
30/40 cm, Görz Plattenreihenbildn~ mit 50 und 
25 cm Brennweite, Handmeßkammer Zeiß (Jena) 
und Heyde (Dresden) mit 21 und 19 cm Brenn­
weite (13/18 cm) verwendet wurden. Bereits 1920 
konnte dann mit der Herstellung von Bildplänen 
begonnen werden. Einen gewaltigen Schritt nach 
vorwärts brachte 1921 der Umzug nach Staaken 
und .am 31. 12. 1923 die Umwandlung der Luftbild­
abte11ung der Deutschen Luftreederei in die 

Aero-Lloyd-Luftbildgesellschaft. 

1925 erfolgte dann die Übersiedlung nach dem 
Flughafen Tempelhof. In diese Zeit fällt: auch die 
E~twicklung der ersten automatischen Film-Reihcn­
btldmeßkamrper (RMK 13/18 cm) und des ersten 
vollaut~matischen Enczerrungsgeräts von Zeiß. Mit 
der G~ndu~g der Deutschen Lufthansa im Januar 
1926 w1rd dte Aero-Lloyd-Luftbild G.m.b.H. in die 
Hansa-Luftbild G.m.b.H. umgewandelt. Im selben 
Jahre tritt sie bei der zweiten Hauptversammlung 
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der Internanionalen Gesellschaft für Photogram­
metrie mit einer Ausstellung von Luftbildern und 
Lufcbildpfänen im Lichthof der Technischen Hoch­
schule Berlin-Charlottenburg, ersnmals in ihrer 
vollen Bedeutung in Erscheinung. In den folgenden 
Jahren beginnu in technisch-wissenschaftlicher Hin­
sicht ein steiler Aufstieg. 1927-1930 wurden als 
Bildflugzeuge Junker A 20, Focke F II, F m und 
Messerschmitt M 20 Maschinen verwendet. 1927 
wurden die ersten Stereoplanigraphen angeschafft 
und seither weiter entwickelt. 1929 erwarb die Ge­
sellschaft von Dr. Gasser die Pionier-Patente und 
die des Doppelprojektors. Im gleichen Jahre über­
nahm sie noch die Luftbildabteilung der Südwest­
deutschen Lufuverkehrs-AG., Frankfurt/Main, mit 
der gesamten Einrichtung und Ausstattung. , 

Nach der Machtübernahme erfolgte eine weit­
gehende Vereinheitlichung der deucschen Luftbild­
messung durch die übernahme der noch bestehen­
den Luftbildunternehmungen Aerokartographisches 
Institut, Breslau, Bildflug G.m.b.H., Bonn, in die 
Hansa-Luftbild G.m.b.H. und teilweise Eingliede­
rung der Photogrammetrie G.m.b.H. in München. 

Die folgenden Jahre brachten noch eine umfang­
reiche Geräteausstattung, Verbesserung der Auf­
nahmekammern insbes. durch Einsacz der Weit­
winkel-Reihenmeßkammer 10/1818 und Verbesse­
rung und Vervollkommnung der Auswertegeräte. 

Die Entwicklung und Organisation der deutschen 
Lufcbildaufnahme und Luftbildmessung stand damit 
zu Beginn dieses Krieges auf dem Höhepunkt ihrer 
Leistungsfähigkeit; und diese Entwicklung war in1 
wesentlichen mit ein Hauptverdienst von Direktor 
Geßner. Geßner ging dabei einen selbständigen Weg. 
Als Flieger hatte er zunächst kaum eine Bindung 
zur scaatsgebundenen Geodäsie und Kartographie. 
An Stelle der staatlichen Lenkung, Subvention und 
Auftraggebung setzte er mit dem ihm eigenen Un­
ternehmergeist und seiner persönlichen Zielsicher­
heit den Aufgabenkreis des Luf cbildwesens fest, 
sicherte die wirtschaftlichen Voraussetzungen für 
die erfolgreiche Lösung aller Aufgaben und für eine 
gesunde Entwicklung. Hierbei kam es zu einer 
Monopolisierung der Luftbildmessung, die im Laufe 
der Entwicklung oftmals bekämpft und auf deren 
Nachueile vielfach hingewiesen wurde. Gerade aber 
diese Monopolisierung, in der a lle Einzeluncerneh­
men aufgingen, führte aber schließlich zu einer 
Vereinheitlichung und z ielbewußten Steuerung der 
Luftbildmessung und erleichterte 1939 zu Beginn 
des Krieges die Unterstellung der Hansa-Luft.bild 
G.m.b.H. als 

Sonderlufnbildabteilung (Sobia) 

unter das Reichsluftfahrtministerium. 

Es erfüllt alle Fachgenossen mit besonderer Be­
friedigung, daß Geßner, der 1940 zum MaJor und 
1942 zum Oberstleutnant befördert wurde, als Lei­
ter der Sonderluftbildabteilung mit der ihm eigenen 
Energie und Eigenwilligkeit die Luftbildmessung 
in all den Kriegsjahren un alten Fliegergeist allen 
Schwierigkeiten zum Trotz zu einem überaus 
schlagkräftigen und letStungsfähigen Instrument der 
deutschen Kriegsvermessung und Kartographie 
machen konnte. Besonders bemerkenswert ist hier­
bei nidhc nur die ungeheure Produktion an Luft­
bildplänen, Bildplanskizzen, das Tempo der Aus­
wertung und Ausmessung der Luftbilder und die 
Anpassung der Arbeicsver{ahren an die schnell ver­
änderlichen sich stetig steigernden und gegenseitig 
überschlagenden Anforderungen der Fronten, son­
dern vor allem die ruhige Art und die nie erlah­
mende physische Arbeitskraft, mit der Oberstleuc­
nanc Geßner an alle neuen Aufgaben herangeht, 
neue Methoden und Arbeitsverfahren entwickelt 
um allen Anforderungen gerecht werden zu können 

Oberstleutnant Geßner 1st ein kühner Unter­
nehmer, ein geschickter und weitblickender Orga­
nisator. Der Leidenschaft zu seinem Beruf, zu dem 
ihn der große Krieg geführt hat, ist wohl auch das 
Verständnis zu verdanken, mit dem Geßner immer 
und zu jeder Zeit der Wissenschaft gegenüber stand 
und mit dem er die w issenschaftlichen Arbeiten 
seiner Mitarbeiter und eine Ausweitung der An­
wendungsmöglichkeiten des Luftbildes förderte. 
Hier darf ennnert werden an die Teilnahme der 
Hansa-Luftbild G.m.b.H. an einer Grönlandexpe­
dition 1932 und an emcr Ancarkcise~--pedinon 
1938/39, dann an die Anwendung des Luftbildes 
auf praktische und wissenschaftliche Unter· 
suchungen auf dem Gebiete der Geographie, der 
Geomorphologie, der Gebirgskunde, der Vor­
geschichte, der Landes- und der Heimatkunde, da 
Siedlungsforschung und Raumgestaltung, der Kul­
turtechnik, der Verkehrstechnik, des Straßen- und 
Wasserbaus, des Forscwesens usw. Die Ergebnisse 
dieser Arbeiten smd niedergelegt un wesentlichen 
in der von Geßner geschaffenen und redigierten 

Zeitschrift 
Luftbild und Luftbildmessung". 

" 
Unter diesen Voraussetzungen w.u es wohl sdbst-

verständL.ch, daß Geßner in der technischen und 
wissenschafdichen Fachwelt eine Reihe von Eh­
rungen und Berufungen zuteil wurd~n. So w urdt: 
er neben seiner Geschiifcsführert:rngke11; tn der 

Hansa-Luftbild G.m.b.H. 
1936 Senatsmicglied der Lilieothal-Gesellsch:1ft 

und Vorsitzender des Ausschusses Luft­

bildwesen. 
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1939 Vorsitzender und Schriftleiter der De~t­
schen GeseUschaft für Photogrammetr~~-

1941 Mitglied des Beirats der Gesellschaft für 

Erdkunde. 

1942 'Mitglied undMitarbeicer beim.Forschungs­
be1r:1r für Vermessungscechmk und Kar­

tographie und endlich 
1943 Mitglied des Ausschusses zur Förderung 

der Luftbildforschung in der Gesellschaft 
für Erdkunde zu Berlin. 

Bei all seiner unermüdlichen Arbe1t ist Geßner 
seiner Gefolgschaft stets ei.n verständnisvoller u11:d 
h;lfsbereiter Führer geblieben. Dies bezeugten die 
herzlichen Glückwünsche, die die Gefolgschafts­
mirglieder und Soldaten der Sobia ihrem Leiter 

1''ßl'cb d 525;.ährigenJubiläums entgegenbrachten 
:ina1 e • Mi b ' 
· d d · einer Ansprache se1..0es tar e1ters 
un ie m • "b . d' D für• 

b E er der auch un u r1gen 1e aten Ro ert rm , . . . 

d. 1· ende Würdigung entnommen smd, emen 1e vor 1eg 
beredten Ausdruck fanden. 

w· chließen uns den Glückwünschen an. Möge 
die {:;tbildmessung und das Luftbildwes:~ ?icht 

. esenclich und bis zur Grenze des Moglichen 
nur w d . E d . 
zu unserer Kartenrüstung und am1t zum n s1eg 
beitragen, sondern darüber hinaus auch nach dem 
Kriege in unserem deutschen Gesamtvermessungs­
wesen den ihm gebührenden Platz behaupten und 
die für die Lösung der ges::mneuropüisch en geodä­
tischen und kartographischen Arbeiten zweckdien­
l;chste endgültige organisatorische Form finden. 

Die geeignetsten Maßstäbe für Heereskarten 1> 

Von Hauptmann Oskar Albrecht 

Die Karte hat sich den Erfo1·dernissen von Füh­
rung und Truppe anzupassen, soweit es sich in1 
Rahmen der technischen Möglichkeiten des Karten­
herstellers durchführen läßt. Insbesondere gilt das 
für die Frage des ·Maßstabes. 

Die Maßstabsfrage ist für das Kar,tenwesen zu 
emem vordringlichen Problem geworden. Bereits 
innerhalb unserer Reichsgrenzen finden wir eine 
Unemhei.tlichkeit vor, die ein Überbleibsel der po­
Lti.schen Zerrissenheit Deutschlands vergangener 
Zeiten ist und die eine arge Belastung der Wehr­
macht für rue Reichs,•erteidigung auf diesem Ge­
biete darstellt. Man denke nur daran, daß der Maß­
stab 1 : 100 000 nur vom Altreich vorhanden ist· 

) 

von der Oscmark,dem Sudetenland und dem Protek-
torat gibt es dagegen Karten im Maßstab 1: 75000. 
Auch aus anderen Gründen ist eine U~ormung 
des deutschen Kartenwesens unerläßlich und für die 
Belange der Wehrmacht auch vordringlich, wobei 
die Maßstabsfrage einen wichtigen Teil einnimmt. 
Nach denselben Richtlinien wie .im Inland muß die 
Auslandskartenbearbeitung des deutschen Kriegs­
kartenwesens erfolgen. Es ist durchaus eine Not­
losung, _wenn ?1an der Truppe nur Karten geben 
kann, die Kop1en fremder Kartenwerke in uns un­
gewohnten Maßstäben sind. Die Ursache dieses 
Zustandes .ist darin. begründet, daß Deutschland 
s1ch auf kemen Angriffskrieg vorbereitet und . h 

1 '"h . f . ruc t i.o angJa ngen nedensmäfügen Arbeiten d. 
L" d eh 1e aus-an is en Kartenwerke umgestellt hat De 
'b h b • mgegcn-

u er a en das französische, britische u d 
II d • n vor 

a em as russische Kartenwesen die Ausla d k n s arcen-
1) Hierzu 9 Kanenausschnirtc. 

bearbeitung in ilu-en eigenen Maßstäben, Blatt­
schnitten und sogar eigenen Kartenzeichen dur ch­
geführt und somit für ihre Kriegführung Karten 
hergestellt, die auch außerhalb der Grenzen w irk­
lich eine Hilfswaffe sind. Denn es ist zweifelsohne 
ein großer Vorteil, den Soldaten überall, wo er nur 
immer kämpft, mit Karten ausr üsten zu können, 
die den gleichen Maßstab wie die inländi.;ch en, nach 
welchen er ausgebildet wurde, haben. Für das in 
der Mitte von Europa gelegene und von Feind­
staaten umgebene D eucschland wird die Auslands­
karcenbearbeicung aber immeF eine erheblich um­
fangreichere sein als die unserer Gegner. 

Die einzelnen Staaten des die D eucsche We.hr­
macht interessierenden Gebietes haben nun leider 
Kartenwerke der verschiedenartigsten Maßsuäbe. 
Ihre Unzahl sei des Interesses halbe11 aufgezählt: 

1 : 20 000 1 : 210 000 
1 : 25 000 1 : 250 000 
1 : 40 000 1 : 253 440 
1 : 50000 1 : 300000 
l : 63 360 1 : 320 000 
1

: 72000 1 :400000 
1 

: 75 000 1 : 500 000 
l : so 000 1 : 600 000 
1 : 100 000 1 : 61 0 000 
1 : 126 000 1 : 750 000 
1 

: 126 720 1 : 800 000 
1 : 150 000 "l : 900 000 

. 1 : 200 ooo 1 : 1 Mill. 
Dazwischen liegen I hl . 
stäb ··1 noc 1 za . reiche andere Mnß-

e a uerer oder · K . 
K privater artcn werkc Alle diese 

artenwerke überl . . l . . 
n:ppen s1c 1 nattürlich mehr oder 
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minder und stellen eme arge Erschwernis der Krieg­
führung dar. Man denke nur einmal an 1ene Räume, 
wo mehrere Staaten aneinander grenzen und man 
häufig die Kartenwerke wechseln muß, z. B. an den 
Westen mit den Kartenwerken von D eutschland, 
Niederlande, Belgien, Luxemburg, Frankreich oder 
an den Balkan mit seinen vielen S.taacen oder an 
den Nordosten mit Deutschland, Litauen, Lettland, 
Estland und Rußland. Jeder Truppenführer, Jeder 
Soldat, der im bisherigen Kriegsverlauf an solchen 
Fronten gestanden hat, hat sich hinreichend mit 
diesem Zustand herumplagen müssen. Eine Verein­
heitlichung, eine Normung auf eine bestimmte, 
allen Zwecken genügende Maßstabsreihe ist im In­
teresse der Wehrmacht eine vordringliche Aufgabe. 
Zu dem gleichen Schluß kommt man auch zwangs­
läufig, wenn man bedenkt,daß sich mit der Länge des 
Krieges eine erhebliche Mehrarbeit durch die not­
wendigen Kartenberichtigungen ergibt. Es ist tech­
ntSch gar nicht mogLch, mehrere Maßstäbe zu­
gleich auf dem laufenden zu halten. Es muß sich 
also das Deutsche Kriegskartenw esen bei semer 
Kartenausstattung für die Truppe auf einigeweruge 
Maßstäbe beschränken. Es kommt hinzu, daß bei 
beweglicher Kriegfühnmg erfahrungsganaß der Kar­
tennachschub rechcze1cig und ausreichend nur bei 
äußerster Beschränkung sichergestellt v. erden kann. 
Um die zahlreichen, oft betr:ichdichen Überlap­
pungen und damit ein mehrfaches an Ar beit zu 
vermeiden, ist außerdem cm e111heid1cher Blatt­
schnitt notwendig. Es ist v."Ohl ruchc übertrieben 
zu behaupten, daß tine derartige ·ormung dem 
Kriegskartenv.·esen cm gutes Dnttel an Arbetten 
abnehmen v.iirde. K.arteohersccllung und karten­
gebrauch würden also "esendich erleichtert "er­
den. Darüber hmaus v.·:iren m diesem Sinne die 
verbündeten und befreundeten StJaten zu beem­
flussen, das europäische Kartenwesen einheitlich 
ausz.unchten. 

Die Lö ung der l\faß cabsfnge Ist also mit z.um 
wiLhtigsten Problem des deutschen Karcenwc- ens 
ge" orden. D e r o l d a t m u ß .1 u f G r u n d 
s e 1 ll e r 1'. r i e g s e r f .1 h r u n g e n e n t s c h c- i­
d c n • \\ 1 c h e 11 .\ f; t ä b e c r f ü r s e i n e 
A u f g .1 b e n u n b c d i n g t b r .1 u ~ h t . D.1 nun 
.1ber die formen der 1'.riegführung sogar innerhalb 
"i11es luieges steh ändern, .mdererseits aber da." 
K.:inen\\ es,.m "esentlich stabiler 1st und sein mug 
und sich nich t in kurzer Zeit umstellen kann. müs­
se11 ,•on vornh,·rem solche Maßstäbe gcw:1hlt wer­
den, weicht· den vidsemgsttm Bedürfo1ssen geredu 
sind und es tn absehbarer Zeit auch bleiben l\ erden. 
& i t selbstvcrsr:indii1..h, da~ hierbei persönliche 
\\7tinsche und liebgewordene Gewohnheiten zu­
riickcrcten mussen. 

W-ahrend bei Begm.o des Krie;cs 191--r- 19I d:-r 
Truppe die damalige Genenlsu bsh:-:e 1 : 1:: ::: 
in die Hand ge.geben --urde und die F~~: O::,.a-­
sichcskarten 1 : 300 00:) und ~ . s::: ::: ~utZU, 
hatte sich 1m \' erlauf des d~ge;;. K.-.C'!?'es d;~ 
Nocwendi.gkeu herausgcsre.lt. bncbe:: :iucb furun 
größeren Maßsobes zu benuu.cn.. l:>am:tls ~..z.irl 
also die Forderung, neben emer Openrio:JSku.:e 
und emer Marsch- und taktischen Ku-...e m c.er 
T ruppenausstattung auch eine Schi.dlJurre zn be­
sitzen. Dem wurde 10 der Folgezot -o::i .~ :ill:n 
europaischen Staaten Rechnung gecng~ 

Die Kartenrüstung der Deatschen ,--chrm.cli: 
bestand bei Ausbruch dieses Kneges infoI;ed~ 
innerhalb der Reichsgrenzen aus K:trtc:..v;e;-.ken 
1 : 25 000 1 : 100 000 (bzv.. 1 : 75 ::: u. l : 3.:: ::.:. 
D ie fremdländischen Kartenu erke ""'l..rdci bei .:r. 
Venvendung als H~rc:skartcn Olch Mö;lidikefr 
auf diese ~laßstäbe vergrößert oder -:-erklor:en. ~ 
werugstens behelfsmäßig emen Aru.chh:S m &: 
innerdeutschen Kartenwerke Zü h.ibcn. ib.cr ::i.':.!.:h, 
um dem deutschen Soldaten emcn .hID ;C'\'i""wi. .. ,~~ 
Maßsub zu geben (z. B Bclg1cn • : 2: : :: 2a 
1 : 25 000, X iederlande 1 : 2c:, .'.;C2 ad I : 1_: -~:, 
Rußl.md 1 · S+ 000, l : 116 ocr, .. : 2:;: :::, twd 
sogar l : ~ 20 OC-0 auf l · 1 CO C-00 u._(""• • 

Daneben lernte der dcutsehe So.t.l.: ihm T'O:l 

H ause :m.s uoge" ohnrc \laß.sdbe kennen u.od :eil­
weise au~h schiczen \Z. B Fr.mkr~cli l ; _:;: .::,: 
u. 1 : 50 000. R ußland 1 : 5COC:, Ialicn l : :::: .:: : 
Es v.-urden Summen laut daß die deu~he Mm­
stabsrethe 1m Truppaigebr.iuch nicht die cite u;id 
geeignetste sei. daß :mdcrc Lösung~n nir F.Ji.--:::r; 
und Truppe besser seien. 

.Man maJue andererseits d e Erfahrung. chß ~:.ost 

cu, wo Karten 1 25 OCJ , orhmdcn V--UQ. d...~ 
beim B c" e g u n g s k r , e g .m die Trupp;: o.:r 
selten ausg~ebcn "erden konnten "-~l cinfl, ~ 
Gebier. das cm K.artenbbrt oc.:a t . _u :Uem ist. • 
der Karcenn.ichs.:hub d,c erto'uc · ... hcn ~di­
Bbttnummern ntcht bc:" :i.1t.'g te und "-~ 
li1..h der Sold.lt h1crbe1 c.ncn ~o ~ro-.:n ~b ~t, 
überhaupt nicht benor·~t; die ArtiU.:-ne ... t....:rt 
für ihre z" e1..ke K.irtcn 1 • ,2 '.,' und n cf: 1 ' .1U1. 

1 : 100 000. E~t be: ~r.n.:! ...... n Fn.'l.nt n t:iu.:htt "'"t~ 

der "1c 1m ersr n \\- lt; .- t".! di,- F„ e 1,_-;,, ru ,--h 
einer großm.1ßst:ibhi:-he'l .~ .. ~ ~uf .._ , . • tucn 
aber neben der \rdk ' ,..n' •,;.,. '- mt~­
auch dtt" Infanterie l..nJ a.~ Pi..mi, • "':- ;l~O 

mi:>gh~h~t groi.,cr \l.ui:1:c"i t . , '-u:do~ Fronc­
ab-.dmaren ~o~.ir t : t 1 ;: ... :: ·\, ... .:n:, n, um d.h 

rcllun~,s\ ,h.m :n: .:-1:>, ,, • .tht- uu l 1t 
ncn~pc;, n e. u , hn n „u ,._; ·, 1. fu ! J.m m, ,t 

b i d1 .. ,, .. n ~1\,,~ .. n \b1&tab, n .nt,ht ::aut ~in._. 1• , 

Lm. dnt: !:: ht"11<i<- l ·,d i ll, f ·mhdt-n ~• ·nd~ J.r--



cographisdw D:tntellung an, s011dern darauf, Pla~z 
Cur füntr:tgu11gen zu h,1ben. Vergrößerungc~, die 
von der Truppe selbst hergescellt wurden1 erf ullcen 

diesen Zweck durchau~. 
Bei Jc:r Entscheidung des Solc.l11cen, wc!cbe ~aß­

stabe die geeignemen und wirklich benöt1g~en smd, 
muß auch auf d1e begrenzten Möglichke1cen des 
Karcenherscdlcrs Rucks1chr genommen wer~en. 
\\' o 11 t e d c: r K a r c e n b e o u t z c r c I n e 
Vielzahl von Maßscaben fordern , s o 
w il r de er s 1 c h s e 1 b s t n ur s c h ad e n: Die 
HersteUung und noch meJ1r die Laufcndhalcung 
vieler Maßstäbe mmmc derarng viel Zeit m An~ 
spruch, daß der Soldnt niemals i.n den Desicz vo_n 
Karten komme, die den neuesten Stand haben. Die 
Karcemn:rkc müssen also in ihrer Zahl auf em Min­
destmaß beschränkt werden, aud1 aus dem Grunde, 
die Truppe rucht zu belasten. Eine möglichst gc­
rmge Anzahl von Maßstäben 1st nlso sowohl für 
den Karreohcrscellt!r als auch für den Benutzer nur 
Z\\•ec.kcueolic..h. 

lm folgenden seien emmal die Aufgaben der ver­
schiedenen Maßstabsgruppen, die Möglichkeiten der 
sich daraus ergebenden Maßstabsreihen sowie dns 
für und Wider der emzdnen Lösungen zusammc.m­
gestellt. Die Betrachtung sei lediglich auf die w1ch­
t1gsten in frage kommenden Maßsc.,be beschränkt. 

Maßstabsgruppen 

Große Maßscäbe 

{1 :25000 und 1 :50000) 

Karren des Maßstabes 1 : 25 000 werden als Sch ieß­
karten verwandt, sie erfüllen diesen Zweck voll­
kommen. Sehr nachteilig wirkt es sich aber aus, 
daß dieses Kartenwerk mit seinen vielen Dl:m:­
nummern for das notwendige Ausstattu11gsgebiec 
die 'Truppe mengen- und gewichtSmäfüg sehr be­
b.stet. Hier ware der Maßstab 1 : SO 000 eher am 
Platz~ der bei em1.:m V1crrel der Bl:mzahl die 
gleichen Aufgaben h1nu1c.hend erfüllt. Es tst dieses 
cm M:ißstab wdcher alle Fet.nhe1ten des Geländes 
trotz Gcncraltsatton und bei emcr klaren Zusammen­
fas~ung des \X'esencltchen noch in einem Maße 
bnngL, welches fur die untere Führung und für alle 
\Valfcngacrungcn, die Karten großer Maßstäbe be­
nötigen, •·ölLg ausreiche. Die Genau1gke1c, die sich 
bei d1l'Scm Maßstab erzielen läßt, encsprichc durch­
aus noch den Anforderungen des Artilleristen, vor­
:iusgesctzc narurlich, daß das Grundmaterial guc ist 
und daß es sich um keine Vergroßerungen handele. 
Dt:r Maßstab 1 : 50 000 erfreue sich auch, vor allem 
11n Stellungskrieg, an der Ostfront einer großen 
neliebtbeit Es ist zudem cme bekannte Erschei­
nung, daß tn jenen Gebieten, ,·on welchen neben 

l 100 000 solche 1 : 50 000 vorhanden sind, 
Knrtcn : b 
, T si'ch sofort Letzteren nls Ge rnuchs-dte ruppe 

d Meldeknrten zuwendet. 
unN •on besonderen Gebieten (z. B. mit Be-

ur ' k" f ' 1 
f · n lngen) erscheinen un ttg n so noch est1gungs:i " 
K 1 . 25 000 sofern Karten 1 : 50 000 vorhnn-arccn . , 
den sind, notwendig. 

Erwiihnenswert ist, dnß verschiedene Staaten wie 
Frankreich, ßdgicn, Dänemark und Rumänien statt 
des Mnßscnbes l : 25 000 den J : 20 000 gewählt 

1 b" ll um in dieser Sonderknrce für Spezialzwecke 
1:t .. ' • • 

;tuch die kleinsten GeländedetaLls wiedergeben zu 
köJ1 nen zum :rnderen, um entsprechend dem Maß­
stabe 1\200000 eine konseq uente Linie in ihrer 
M:ißsrabsreihe zu erhalten. 

Es muß noch hinzugefügt werden, daß für die 
Herstellung des Maßscabes 1 : SO 000 der direkte 
Sprung vou der Grundkarte 1 : 5000 unzweckmäßig, 
auch fast unmöglich ist. Man wi rd also Arbeits­
blätter 1 : 25 000 (bzw. 1 : 20 000) vom gesarmen 
Reichsgebiet herstellen müssen, d ie aber nur von 
militärisch wichtigen Gebieten f Ür die oben er­
w1ih11cen Sonderzwecke für die Ausgabe an die 
Truppe vervielfältigt werden. 

Mittlere Maßstäbe 

( 1 : 1 oo ooo bis 1 : 300 000) 

Der Maßstab 1 : 100 000 1st bislang der Univer­
salmaßstnb für die Truppe und die untere Führung 
g ... wcsen. Er ist als 1 cm-Karte im Gebrauch äußerst 
praktisch u nd dem deutschen Soldaten von Haus 
aus gewohnt. Ein Kartenblatt bedeckt ein genügend 
großes Gebiet, die kartographische Darstellung Hißt 
noch ausreichend die Wiedergabe -von topogra­
phischen Einzelhei ten zu. Nachteilig ist nur fol­
gendes: Ist, wie mnn es heutzutage allerorten for­
dert, die Darstellung klar und unter Forclassung 
des Unwichtigen gut generalisiere, so ist n eben 
1 : 100 000 auch noch eine großmaßstäbliche Karue 
eben um der Geländedetails notwendig; soll der 
MaßHab 1 : 100 000 dagegen allein als a llgemeine 
Truppenkarre dienen, so müssen diese Einzelheiten 
gebracht werden, die Karee wi rkt dann aber ü ber­
la~en und unübersich tlich, wie es z. 13. z um Teil 
bei unserer deutschen Reichskarte 1 : 100 000 dc1· 
Fall ist. 

Ent~.cheiden m:in sich aus der Gruppe der großen 
Maß5tabe aber für 1 :50000 a l's allgemeine Truppen­
karte, so erscheine von den minuleren Maßstäben 
1 

: 200 OOO der geeignetste zu sein. Es ist dieses der 
kleinste Maßstab, der als Übertsich tSkarte eben noch 
~~tograpl~ischc Angaben zuläßt, für die m i.ntlere 
/ r~~g 1st er deshalb besonders brauchbar. Um 

crse en Eigcnschaften willen dient er der T ruppe 

neben dem M11ßscab 1 : SO 000 - vor :illern im 
Bewegungskrieg - als taktische Karte, nicht -zu­
letzt d eswegen, weil ein Einzelblatt einen vierfach 
so großen Raum wie 1 : 100 000 bedeckt. In einer 
besonderen Ausführung hat er sich als Marschkarte 
für motorisierte Einh ettt:n bewährt, man denke nur 
an die bestens beurteilte französische Micheltnkartc 
1 : 200 000 oder an die 1tal1c:nischc Autokarte 
gleichen Maßstabes. A ls Folgemaßscal:, von 1 : 50000 
kann also der Maßstab 1 : 200 000 die Aufgaben des 
Kartenwerkes 1 : 100 000 und :ils Obersichcskarte 
auch die des Kartenwerkes 1 : 300 000 übernehmen. 

Dieser letztere Maßstab 1st aus den eben ge­
nannten Gründen nicht günstig. Als ausgesprochene 
Obcrsichcskarte gibt er nur noch bedingt Auskunf c 
über die Beschaffenheit des Geländes, die Gcne­
ralisation isL bere1Ls so Hark durchgcf uhrc, daß 
d1ei.c Karte zur Lösung von taktischen fragen 
kaum noch geeignet ist, es handelt sich eben um 
ketnc topograph ische Karn: im c1gcntl1chen Sinne 
meh r. Unpraktisch ist das Verhältnis 1 km = 
3,3 mm auf der Karte. Gegen diesen Maßstab 
spricht ferner, daß er nur von Mittclcurop:i und 
in Ausdehnung nach O~ten als 1m Kriege neuge­
schaffene H eerelikarte an der Ostfront vorhanden 
ist. Lm Gcgcnsatz dazu ist der Maßstab 1 : 200 000 
berc1cs bei fast allen europaischen Staaten emge­
führt. Eine Angleichung ..,, ürde ein \\ cscntlichcr 
Schritt zur Schaffung emes einheitltchcn euro­
päischen Kartenwesens bedeuten 

Aus letzterem Grunde 1sc auch der Maßstab 
1 : 250 000 unzweckmäßig, der vcrsch1edcnrhch an­
gewendet wird, um anillog zum Maßstabe 1 : 25 000 
cmc folgertchr1ge Maßstabsreihe zu bes1nen. 
Kartenwerke 1 : 250 000 gibt es m Europa nur , er­
einzclt (I talien, Großbritannien, Portugal und or­
wegen). 

Seh r wich tig für einen mittleren Maßstab 1st die 
riclrnge Darsrellung des Geländes. Fur Übersiebes­
und Marschz,veLke mul{ dtc~ Generaltsation gut 
durchgeführt werden, ca.knsche Aufgaben verlangen 
dagegen außerdem noch, aber untergeordnet unJ 
das Knrtenb1ld nicht , crw1rrcnd, wichtige topo­
graph ische E1n2dangaben. Entscheidend für die 
Gücc emer K.rrte 1H auch die Darsccllung53.rc der 
Bodenformen. Hier kommt in erster Linie das 
Höhenlmienverfohren 111 Betracht, welche~ die 
G rundrißzc1chnung mehr, W l l' es die Bergstriche 
tun, überdeckr, welches ein e genaue Hö henbe­
stimmung zuläßt und welches schließlich gegen­
über :indcrcn Verfahren den Vorteil der kur~cn 
Herstellungszeit hat; ;,usäc-~hche leichte Schum1tu:­
rung ,•ermag den plastischen Emdruck :z.u erhohen 
Anlage Nr. 9, d ie einen Aussch ni tt einer vom 
Kricgsbrren\\'esen hergestell ten Karte zeigt, dürfte 

etn Anhalt sem, v. 1e etwa eine gute, auf Grund \"on 
Jüngsten Erfahrungen hergestellte K:anc l : 2Ci:O V R: 
aussehen muß. 

K.leine Maßstabe 

( 1 : 500 000 bis 1 : 1 Mill.) 

J•ür Operauom- und Obernchtsn ecke im große. 
ren Rahmen kommen nur die M2ßst:ibe 1 : 5CO C;◊: 
und 1 : 1 Mill. tn fra.ge, die von ha.nz Europi \·or• 

banden smd und sich ,lUch für alle Z ecke be­
währt haben. Für beide Kartenwerke h"t,en berciu 
1nternacionalc Vereinbarungen hms1chtl1ch Bbn­
schn1tt und ßezifferung vor Eme Andcrung di~cr 
Maßstabe w;irc im Hinblick auf ein cmhenlich lU'i­

gerich tctes, ktlnf tigc:5 curopa1sches Kartenwesen 
schon au~ drcsem Gesichtspunkte be~us unzweck­
mäßig. 

Maßst:1bsreihcn 

Für die Wahl der gecrgnctsten Maßst.1b~reihe muß 
ausschließlich der Gesichtspunkt der z„ eckmißig­
ke1t maßgebend sein. Als a 11 g cm e In e Truppen­
ausstattung müßten aus den Gruppen der großen 
und mittleren Maßstäbe msgesamc :z.we1 für alle 
nulitamc.hen Belange :iusrcicbcm, hinzu kommen 
1 : 500000 und 1 : 1 Mill. für Zwecke der hohcrm 
führung. Man wird zv. eckrn:iß1g luch die etn 
zeinen Ma.ß~t:tbc 1w1~chen t • 25 000 und l : 1 Mill. 
ungefähr ~le1chm:iß1g verteilen um k,;.1nc: zu „ro6cn 
und keme unglc1dumßii; t,"l"oßen Lucken entstehen 
zu lmcn. Em Sprung als -tf 1chc: \ crklcmerung , on 
einem ~faßsub zum Folgcmaßmb (z. B 1 · 15 a~: 
auf 1 : 100 000) Jurf tc d1s Max.1mum dlf\telle'l. 

DaH mehrere Losungen für Maßst.1bsmhcn mo;::­
hch smd, v. ird durd1 die T ma1.hc be" ic-sen, daß 

-die vcrsch,edencn Staaten auc.h J1c , er~<liicdc-n­
.lrtlt;Sten 1-...ombrnauonc:n gc\\ ahlc haben. Es 3olJcn 
1m folgenden die braut.hb:irsc.:n ~laßstabsrl?lhen 
nebst ihren Vor- und Nachtcikn b~chricbcn \HT­

dcn, wobei die Maßstabe 1 : 1 l\hll. und 1 : 500 :~:: 
al\ fc~t::.tehend , onusgcsetzc \\ erden 

Zur Vcranst.haulichung iind l\.artcnaus.sclmntc 
10 den vc:rsch,edenen in Frage kommenden b.6-
stabcn bc1gefilgt Die Anlagen 1-7 zeigen K:inm 
von ein unc.l demselben Gc:b1cc. d.1mit s1c:h der Bc­
trac.hter besser ein Bild machen k.um, ob d1~c oder 
Jene Zusammenstellung zu einer M1ßst:ibsmhc die 
t.wcckm:iß1gcrc M Bc:1 der \\7 .thl dnc-s rokhm 
Gebietes, von welchem Kartcn'l\erkc m~· hch,t 
zahlreicher ~1:tß~t:ibc Yorhanden sein n u ·cn muS 
tn Kauf genommen werden. dao d1C'c 1\.1 n in 

ihren karcograplmchcn D.1r<tellun~~1 :, u11 cre11 

modernen Anforderungen n11.:ht mehr tnl}pr ... -xh n 
und ~om1t bei der Bcurtc1lun~ Jer \bthuh~fr.i c 
lcic.ht ein unr1chug~ Btld c:r\: ""kcn konncn. D:, 
Anlagen 8-9 n1gcn Jc~h.11~ ~uc n, Jcren k.irt.}• 



d zu crstrc-graph1schc D:irsccllungsarccn etwa em 
bendcn Zukunfc.sbild nahe kommen. 

J :25000- l :100000- 1 : 3 00000 

Dieses 1st die Maßstabsreihe wie man sie im Ale­
reich vorfindet: Schießkarte - rakt1sd1e Karte -
Übersichtskarte. 

Ursprüngfa.h 1st l : 1 0 0 0 0 0 der m1litiirische 
Universalmaßstab gewesen. Für die Zwecke der Ar­
ti llene und desStcllungskrieges und die der mittleren 
Führung kamen später die beiden anderen Maß­
stäbe h111zu. Die Erfahrungen lehrten nämlich, daß 
es nichc ausreiche, die Truppt: nur mit 1 : 100 000 
auszustatten. Fi.ir viele Zwecke ist dieser Maßst:tb 
nicht groß genug, er faßt wichtige Einzelheiten des 
Geliindcs sowohl 1m Grundriß als auch in der Dar­
stellung der Bodenformen nicht mehr zur Geltung 
kommen. Andererseits bedeckt ein Kartenbl:m 
l : l 00 000 einen für die Führung zu klemcn Raum; 
besonders gilt das für motorisierte Einheiten. 

Der Maßstab l : 25 000 ist filr alle Frngen, die 
eine großmaßstiibliche Karte verlangen, nn sicli 
ausge-l.eichnec; er bringt alle Geländedetails in Jeder 
Beziehung hinreichend zur Wicdergabe. Nur enc­
hiili das Jeweilige Operationsgab1ett c:ine Unzahl von 
Kartenblättern 1 : 25 000, die eine Belastung für die 
Truppe darstellen, Dieses ist nicht nur gewichts­
miißig gemeint, sondern auch derart, dnß so viele 
Blam1.ummern stets geordnet aufbewahrt sein wol­
len, um Jeder Zeit eine riclmge und schnelle Aus­
gabe zu gewährleisten. Da sich die künf eigen Ab­
schnittsgrenzen niemals vorher genau bemmmcn 
lassen, muß die Truppe mic emem größeren Geb1et 
ausgestattet \\'erden, von wdchem sie nachher dann 
clo_ch nu~ einen k lemcn Teil brauche. Die Möglich_, 
ke1t, Fo_~1en mi tzuführen und dann nur dieJenigen 
des benot1gten Gcb1ctes zu vervielfältigen, ist der 
fafahrung na~ keme gute Lösung. Lichtpausen 
k~nnen nur . in beschränkter Anzahl hergestellt 
w~rd.en und smd zudem bekanntenve1se kaum be­
fr1ed1gend. ~rucke hmgegcm können des Formates 
wegen nur bei den Karcentruppen eines Armeeober­
kommandos getac1gt werden. Diese haben aber mit 
dem Druck von anderen Maßstäben so viel zu tu 

daß sie sich mit den Maßstäben 1 : 25 000 k . n, 
b f k" T aum e assen onnen. atsächlich mußte d1'e Tr . ß uppe im 

ewegungskr1eg fast immer ohne 1 . 25 000 k · aus om-
rnen, s o w u n s c h e n s w er t o f t e ·1 M ß 

b . ß n n -
s r a g r o e r a I s 1 : l 00 000 g c w e s e n i s 
Theorec1sLh isc der Maßstab 1 : 25 000 wohl braue:~ 
bar, praktisch läßt sich aber eine Aussrattun de 
T ruppt kaum durchführen. g r 

Der. Maßstab 1 : JOO 000 ist eme ausgesprochen 
Übers1chcsknrce für die mmlere Fu"h M e . rung. oto-
nsu:rten E1nhe1cen dumt sie als M hk arsc arte. Für 

• 1 'cht 'ige fnlgen 1st dieser Mnßsrab jedoch zu 
Vle e W l ' .. • • 

kt , E' zclheiten des Gelandes lassen sich nicht cm, 1n . 
mehr darsrcUen, das Verkehrsne~.z 1st zu stark ,•er-

11 ·nert kleinere Orte rnussen schon fon-a geme1 , . 
gelassen werden, um m1c ihrer Darstellung nebst 
Bcschrifcung das Kartenbild_ n1cJ1t vollend~ zu üb1;1r­
dccken usw. Alle diese Dinge werden aber noch 
von der m1cchiren Piibrung benötige u.nd sind für 
Mnrschzwecke äußerst wertvoll. Der Maßstab 
l : 300 000 alb Zwischenmaßstab von 1 : 100 000 
und J : 500 000 1st also nil:ht befriedigend. Ln der 
Tat besitzt ihn außer Deutschland und Polen, wtil­
ches die f rühcrc dcutsche Ausgabe for tgeführt hat, 
kein anderes curop:iisches Lan<l als amtl iches Karten­
werk. Scanrcn wie l·rankreich, Rußland, ,lugo­
slnwien und It.1licn, die sich nnch den Erfahrungen 
und Grundsär:ten der lutztcn Jahrzehn te neue mo­
derne Knrtcnwerkc gcschaffcn haben, haben diesen 
Maßstab auch nicht benutzt, w:ihrend D eutschland 
in der Nachkriegszeit zwangsläufig die um dieJahr­
hundc:rtwendc entst:tndcnc: Übersichtskarte von 
Mitteleuropa 1 : 300 000 fortfüh ren mußte. Die 
vorhandene topographische Übersichtskarte des 
Deutschen Reiches 1 : 200 000 hörte nämlich 
an den Reichsgrenzen auf und war in ih1•er Dar­
scellungs"•eise veraltet; andererseits konnte m an 
damals an eine Neuherstellung nicht denken. Es 
mag auth die Überlegung mitgespielt haben, daß 
e111 Sprung von 1 : 200 000 zu dem nächstkleineren 
amclichen Maßstab 1 : 800 000 zu groß sei, der 
zudem auch zugunsten der Weltkarte 1 : 1 Mill. in 
den Hintergrund. rückte. 

Diese in Deutschland vorhandene Maßstabsreihe 
ist für militärische Erfordernisse nach den jetzigen 
Erfahrungen und Anschauungen also n icht mehr 
zweckmäßig. 

2. l : 2 5 0 0 0 - l : 1 0 0 0 0 0 - 1 : 2 O 0 0 0 0 

Im Gegensatz zu obiger Lösung ist statt des Maß-
stabes 1 · 300 000 f " d h · · · , ur en eutzutage, w1e gezeigt 
wurde, kaum noch jemand eintritt, der l : 200 000 
gesc:tzt wo d D ' . .. r en. 1eser vermag, wie bereits im Ab-
sdumc ~ber die mittleren Maßstäbe geschrieben 
wurde, die verschiedenen Bedürfnisse vor a!Jem der 
Tf"ruppenführung besset zu erfüllen. Die Ttuppen-
uhrer und Gener 1 b ffi . .. . b .. . a sta so ziere großerer Verbande 
'Jenot1gen Hir ihre Aufgaben sehr wohl noch in 
11ren Arbeitskart h' . . · A b en topograp 1sche Emzelhe1uen 
IVIC nga en uber O h"l . . 

„ rcsver a trnssc, Beschaffenheit 
von Waldern D . h h b . 
D h 

, ui c sc reit arke1t von Mooren 
urc watbarkeit vo G .. ' 

üb't! B d f n ewassern, genaue A ngaben 

1100~ i; : ~rm~n usw. Al les das läßt sich gerade 
N h Ta _sca e l : 200 000 da rstellen. 

n hac teidig mnerhalb dieser Maßstabsreihe ist nur 
oc aus em gl . . h G 

cic en runde wie in der Lösung 
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N r. 1 der Maßstab 1 : 25 000, Dieser 1sc zu groß. 
ße~scr 1st, wie in Lösung Nr. 3 angegeben, der Mnß­
\tab t : 50 ooo. 

3. (1 :25000 bl. w. l :20000)-
1 : 50000-1: 1 00000 -1 : 200000 

Hier iH als großmaßstäbliche Karte fur die a 11-
g e m c I n e T r u p p e n a u s s t a t t u n g statt 
1 : 25 000 der Maßstab 1 : 50 000 gewählt worden. 
Dieser genügt arnllerimschen Belangen noch voll­
auf und kommt dem Wunsche der Truppe aber 
auLh der unteren C:ührung nnch, filr viele Aufgaben, 
be~onders im Stellungskrieg, einen größeren Maß­
sLab als 1 : lOO 000 als Gebrauchs- und Meldekarte 
w besitzen. Der Maßstab 1 : 25 000 ist dagegen, 
wu: oben beschrieben, zu groß, als daß er allgemein 
benuLzt werden könnte. Nur für ö rcl ich begrenzte 
Gebiete bei besonderen Ausgaben (z. B. 1m Bereiche 
des We~-i:walles) ist ein so großer MaßsLab not­
\Vcnd1g, der dann auch nur einem kleinen Kreis 
zugänglich gemacht t.u werden braucht. 

Man fin<lcc international auch verschiedentlich die 
Lösung, daß statt 1 : 25 (jQO der Maßstab 1 : 20 000 
verwand& wird. Dieses hat vieles für sich, wenn 
man bedenke, daß der Sprung von der Grundkanc 
1 : 5000 auf 1 : 25 000 reche groß ist. 

Die h ier bcschnebene Maßscabsre1hc! erfüllt nlle 
Anforderungen und ist wohl die beste und für 
alle militärischen Bedürfnisse dit: i:mfacbsce. Ma­
c.lerne Kartenwerke, z.B. 10 Rußland oder in Icalien 
sind auch h1crnaLh auf gebaut. 

4. (1 : 20 000 bzw. 1: 25 000) - 1: 50000 
~ 1 : 200 000 

Wenn die obige Lösung auch als die brauchbarste 
hingestellt ,vurde, so ist andererseits zu erwägen, 
daß es kaum mögli€h sein wird, cLc Truppe mit 
den Maßstäben 1 : 50000, l : 100000 und 1 : 200000 
zugleich auszustatten, da die Herstellung, die gleich­
zeitige Benchngung dieser 3 Maßstäbe und der 
Nachschub einfach nicht zu schaffen sind. Aber 
auch die Truppe selbst kann so viele Karren gar 
nicht mit sich füh ren, wie sie vielleicht gerne habl!D 
möchte:. Es gi1t, sich z u beschränken und einen der 
drei Maßstäbe fortfallen zu lassen. 

Hier hat Frankreich einm Weg gewiesen, indem 
es außer dem Maßstab 1 : 20 000 nur 1 : SO 00Q und 
1 : 200 000 m Angriff genommen hat und aus 
arbeicstecl1msche11 Griinden nur hat nehmen kön­
nen, wenn man bedenkt, daß Frankreich von 1922 
bis 1939 in 1 : 50 000 nur etwa 1/ 7 seines Gebietes 
ha t fertigstellen können. 

Diese beiden Maßstäbe unter Fortlassung von 
1 : 100 000 mi.ißteo auch allen militärischen Be­
langen gerechc werden. Dieses gilt uncürlid1 für 
jene zivilisierten Gegenden, in welchen em größerer 

Maßstab nls L : 100 000 (z. ß. 1 • 50 000) eine mili­
tärische Notwcnd1gke1t darstellt 1 . 50 000 1u dc:r 
Maßstab der unti;ren Führung und der Truppe, 
J : 200 000 wird daneben von der micderc:n foh­
rung und mocor1sierten Emhe1ten benöngt. Die 
höhen: Fuhrung schließlich benutze den Maß~cab 
1 : 500 000. Wenn auch die zusaczliche Ausummg 
mit 1 : 100 000 in mancher Hinsicht begrußenswert 
wäre, so läßt s1.e sich gar mehr durchfuhren· man 
wird sich mit den Maßstäben 1 : 50 000 und 
1 : 200 000 begnügen mtissen, um überhaupt rechc­
zemg und auf dem laufenden gehaJcc:nc Karten­
werke zu besitzen 1 ). 

Gewiß hat sich die Truppe an die Maßstäbe 
l : 25 000, l : 100 000 und 1 : 300 000 gewohnt. Sie 
wi rd aber genau so die Maßstäbe 1 : 50 000 und 
l : 200 000 schätzen lernen, hat sie sich doch un 

Verlauf des Krieges schon an cLe verschiedensten 
Maßstäbe gewöh nen müssen, Das \V1chr1gste !St, 

daß die Truppe mit brauchbaren Karten ausgestattet 
wird. Die Anlagen 8 und 9 zeigen Ausschnitte von 
Karren, die nach der Jetzigen karcographisc.hen Auf­
fassung hergestellt sind. 

Zusammenfassung 

Es ergibt sJCh, daß nach den Erfahomgen sich 
die Maßstäbe 1 : 50 000, 1 : l 00 000 und 1 : 200 000 
am besten für alle Truppenanspruche eignen. Es 
.:rgibt sich aber auch, daß cs nicht moglich ist, die 
Truppe mit diesen drei Maßstäben zugle11..h aus­
zustatten. 

\Vf enn man sich nun mJt dem Gedanken befaßt, 
emen dieser Maßstäbe auszuschalten, so muß man 
sich zuvor vor Augen halten, daß es w1dersmnig 
ware, ein starres M:i.ßstabsschema für ganz EuropJ 
oder darüber hinaus zu entwerfen. .Man wird sehr 
wohl einen Untersclued machen müssen, ob es sich 
um dicht besiedelte Landstriche m ?vlittdeurop:i., 
oder aber zum Beispiel um cLe eintörugen Gegenden 
in Sud rußland odctr gnr um Kolonialgeb1ete h3.Ddelt 
In ausgesprochenen Kulrurgegenden braucht man 
unbedingt einen Maßstab größer als J : 100 0CO, 
also l : 50 000. Der Kampf an der Ostfront beweise 
dagegen, daß an vielen Scellen l : 100 000 als groß­
ter Maßstab durchaus allen Anforderungen genügt. 
fm letzteren Falle komme noch bU12u, d:ill be1 die­
sen weiten Räumen - zumal 1m Bewegung)kneg­
die Ausstattung mic 1 ; 50 000 eine kaum zu 
schaff ende, nämlich d1.e 4fache Mehrarbeit &lmt:llt, 
selbst wenn Karren dieses .Maßstabes vorhanden 
wären. Während in jenem Fall l : 50 000 und 
1 : 200 000 notwendig sind, genügtn hier 1 : 100 000 

') Vg), h ierzu die AbhanJluog M11J Junker· • Knepkuto­
srapl11e an der Front und 111 Jer Heimat-, \littdli:, J Kr. 
K3rc. Verm Chef. 1 J~hrg,m~. H~h 4 
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und 1 200 000. Dt'r übers1dw.mnßst:1b 1 : 100 000 
.1h Bindeglied zu 1 500 000 ist aber übl!~ll not-

d \\':'"' t •ngcgcnden \\ end1g. 1 n n!111l!n Srr:ppcm- un us c 

k~ nn er notfalls aud1 als der größte .tvhßSc:Jb au~-

rt'kh.:nd sein. d 
Mit vorscchendcm soll, die Kartenwerke _ es 

DculSC:hen Reit.hes bcm:ff encl, nicht gesagt sein, 
d:1ß der M,ß~tab 1 : 100 000 g:inzl11„h in Fortfnll 
kommen solL St:lbsc wl!nn IJl Deutschland rruppen­
br.mchbart K:1rt1:mWt!rke l • 50 000 und 1 : 200 000 
vorh,mdcm St'Ul werden, so kann der Maßsr:ib 
1 : 100 000 durchaus für die zivilen Bedürfnisse 
\\ cm:rgcfuhrc werden. Nur dient er dnnn nach den 

1c:r.ligen Anschauungen mehr mehr nls T rupp1m­
mafüt:1b. Hinzugefügt sei, daß sow1c!SO in 1edc!m 
fall die z1\•1len Karten wegen der \Viedergnbe von 
militänsch bedeutsamen und Jem Feinde vo,.lu­
c:nthalrcnden Ob1ekte von den Truppenkarren ge­
rrennt werdt'n und als besondere Ausgaben erschei­
nen musscn. 

Bei di:r Normung der Maßstäbe sLhemcn fü r 
mihcinsche Zwecke sonm 1 : 50 000, 1 : 100 000, 
1 : 200 000, 1 : 500 000 und l : 1 Mill. die gce1gnct 
,ten Maßstäbe zu sem, wobei durLhaus in den ver­
~t.h iedencn Gegendi!ll je nach ihrer Eigenart dieser 
o d er Jener Maßscab der eigenchchc Gebraui:hs-
111:1.ßstab ~ein kann. 1 : 25 000 bzw. 1 : 20 000 sceht 
d.a11eb11n fur besondere Zwllcke in begrenzten Gc­
bit!ten und 111 bcschranktcr Aufl.lge zur Verfügung. 

Elm: \' ercinheid1chung da von der D e~tschcn 
v r h. 1 r benutzten h.arcenwerke auf diese bc-
~v e I mac1u . 

1 
„ k Normre1h e 1st aus den eingangs beschr ic-

Sl' 1 ran rc . , . I . 
bencn Gründen norwend1g. W.tmn m Fac 1kre1senß e-
denken lnut werden,ob und w1c nac_h der durch Ver­
saillcs bcdmgcen 20jährigen Lücke 111 de~ Auslands­
karcenbcnrbeicung des Deutschen Knegskarren­
lVC)ims die bestehenden Kartenwerke Vt!rbesscrc und 
,lUf dem laufenden gchnlcen, ferner neue Kartcn­
w rkc fü r die Aufgaben der \\'fehrmach t geschaffen 
werden sollen, m 1st dazu zu sagen, da.ß dieses Liber­
haupt nur durch eine Einschränkung. auf dun tat­
siichlichen M1ndcscbcdarf und durch die vorgcsd,la­
gene Normung möglich is_c. \Vird außcrd~m n~ch 
c:in cmheitl1cher Bla&tsd1111tt bcnuczt, so w1rc.l hier­
durch eme ctrht'bliche Kon~entra tion des Heeres­
kartenwesens 111 1 ricg und l•rie<len zugunsten der 
Güte und Lauf 1mdhalcung der Knrtcn, abet· auch 

7 ugunsccn de1 gesicherten Karten versorgung de1 
Truppe crre1cht. Die Truppc aber fin det sowohl 
bei ihrer Ausbi ldung 111 dcr H eimat ah, auch im 
Kampf außerhalb der R eichsgrenzen die gleichen 
Kartenwerke vor und braucht künftig dns unerfreu­
liche \'v"cchseln von emem Kartenwerk zum andern 
nit.hc mchr durchzumachen. Eine derart ige Nor­
mung der H eereskarten, die ein unentbehrliches 
Hilfsmicccl der modernen Kricgführun g sind, stellt 
somit für den Kartenhersteller und den Kam:nver­
brauLhcr einen wesentlichen Vortei l dar. 

Stellungnahmen zur Frage des Blattschnittes 
Der Chef des Kriegs-Karren- und Vermessungs­

wesens hat im H inblick auf die Zusammenstellung 
von H auptmann A I b 1' e c h t „Zur Frage des Blact­
sdmicces" 1) zur Stellungnahme aufgefordert, ob 
1. der eingc:f Lihrtc: Deutsche Heeresblattschnm sich 

bewährt hat, und ob 
1 gcgebenenfalb Verbesserungsvorschläge gemache 

werden konnc:J1 

D1c zahlreichen e111gegangenen Antworten 2eigen, 
cbß das latere.s~e an emer emhe1thche11 Ausrichtung 
Jes Knegskarrenwesens sehr rege 1st. 

Es ZclLhneren s1,ch vor allem die Forderungen 
du: die Truppe als der H auptkartenbenutzer an dci~ 
Blaruchm tt und d111 Bezifferung stdlen, ab. Diese 
gehen in erster Linie dah10 

a) em brauchbares F0rm~t zu haben 
b) 1111 gleichen Maßscab leicht d,/ Anschluß­

blätter zu finden. 
Erst 111 zweiter L1111c im.cremen sich der Soldat fü r 
du~ Frage, 

1
) Micmlunsen Jcs Chefs de, Kn"'•t-K 

-., •1 rt.n- und V cr-
mes,\Jng,we.,cns, Mar, 19+1, H eft J, S 117 

c) eine konsequente Unterteilung der \V/ elt kartc: 
ohne Überlappungen z u haben, 

d) die Bl:muumm crn der gleichen Gebiete in den 
ubrigcn Maßstäben feststellen zu könnc:n. 

Das F o r m a c betreffend, lassen sich alle Vor­
schläge bis auf 3°/0 m drei Gruppen einteilen: 

T eilung der Weltkar te 1 : 1 Mill. für den Maßstab 
l : 200 000 in 

1. 4 J\ 4 T eile (DHB) 

r-onn31 fllr 1 . 200 000 

unJ grbßc, bc, 'f' = 52° 

35 X 37 cm 
2• 5 5 Teile (Vorschla.g Gen. 42 X 45 cm 

Armin) • 

). 6 6 Teile (Russ. Blattsi:.h.) 5 1 / 56 cm 11 °/o 

.. Die B c z i ff er u n g des DHB wurde fos t 
uberall als zu umständlich und la11g abgdehn L, 
obwohl sie klar und komeq uenc sei. ScaLL dessen 
~urden zahlreiche ve rschiedene oder einander :ihn 
liehe Vorschläge gemacht. 

l m folgenden sollen a u s z u g s w e I s e c1 n1ge 
Stellungnahmen " . II . 1 •ff zur a gemeinen Kenntn1sna 1111c 
\•ero c: ntl1chc werden. 

.. 

Generalkommando . • ... . A. K.. 

An einen zweckmäßigen und übersichtuchcn 
ßlattschnii:t sind folgende Forderu ngen zu stellen· 

!.F o rmat: 

.. 

a) Einhe1tl.1c.h für mehrere oder alle Maßsnibe. 

b) handliches und den im Gebrauch befindlichen 
Druckmaschinen angepaßtes Format. 

II 

01 02 

l l I\ A / 11 
11 .. 

1 05 0 6 
1 

II 

AA ~I~ 
II / V , \J\J 
II 

09 10 

{' . ~ I 
..J ' ' 

13 1~ 

" 

Karren 1m Verhältms zu den Librigcn durch Hcunf 
sc:tLcn von z.B 34 37 un auf 42 / ➔, ~m _ 
wird mcbt erreicht, da der Unccr;ch1ed Z\\m:hcn 
beiden Formaten unwesentlich 1st. Drc höhere Fuh­
rung wtrd ohnehin stets auf Zusammendrucke :m 
gew iesen sein, Das Format der Maßsübe 1 : 1C-C i:.-t: 
und größer 1m DHB wird allen Anfordc:run<>en 
\'Oll gerecht, der Fonnacwechscl zwischen 1 : 50:;::: 

01 01 03 alb 1 25000 M - 31-0't-Olo-.t, 
cld 1 50000 M-3.&- 0't-D't 

05 06 01 08 ,. 1,, - (1:.100000 M-38- 0't - NO -·- '-' f"f - - ai-, - ------
09 1 0 11 12 

LI 1~3 11+ 15 16 
1 200 000 M- 38· 0',-

11 u 

,,_ "n 
" I _, V 

1 5 00 000 M • 3S· NO 

11 12 

(' 1 /"\ 

...) IU 

. 

15 16 

1 1 M ill M-38 

Abb. 1 

2. B e z e i c h n u n g : 
Bi::nuczer muß ohne übersiLht 

a) 1ummcr der Amchlußbl:itter und 

b) Tummer des entsprechenden Blattes dc-s 
näd m kleinercn (ubergeordnccen) Maßstabt's 
f cscscd lcn können 

L) Beze1L·hnung muli kurz sein. 

Z u 1. E111hei tliches f o r m a r für alle Maßstäbe. 
wird nur im Vorsc11lag des H err n Gen. Lt. Sixt 
von Ar111111 gefordert ; der Vortdl 1st k lar, zumal 
da~ Ü be-rsclmeidi:n der Blätter 1 : 500 000 und 
1 : :wo 000 k.einen Wt'sentlichen ach teil erkenncn 
l.ißr. Dn~ Format (bei 52° = 42 )\,45 cm) ist jedoch 
zu klein, und cm " cs1..:1tl1dllr Zwec!< - die \'cr­
größerung des l·onnats dcr klc111malh t:ibli1..h,m 

und 1 : 200 000 1st unschädh..:h. d c B c 1 b c h a l 
t U 11 g d C r f O r 111 a t c d e S D H 8 \\ i r d d <: s­
h a l b vorgeHhlagcn 

Zu 2. 1 :1chtc1lc der b'shcr ,org.:scltb.::cn o 
Lösungen: Beim russischen Bbttschn tt f chlt J.:r 
Zusanunenhang zwischen Jen \ iat~sdbcn t : 2C~ _ !J.: 
und 1 : 50 000, gerade :ibcr dir.tut kom,"" ~ w, 
weil , .1 : 200 000" und „ 1 50 C02' d e 1\.., cn lur 
den Gebrauch der Truppe und untc c - ubrun~ 
sein werden und Jer Benutzer \H~cn mul;, m "\\d 
chern Blacr 1 : 200 000 ein Biltt l : '-0 C ... J h~t 
D ie BL-zifforung des DHB 1st u u,mc--.mdhd1 u11d 
:u lang, dassdbt' ~1lt tur den \ ors,hb~ G.:n lt 
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auch im Westen gezeigt, wie rrotwcndig emc Nor­
mung ist. Die Verschiedenheit der niederländischen, 
belgischen und französischen Karten schreit nach 
el.ller Vereinheitlichung. Es k an n daher d i e 
F r a g e , o b d e r D H B i m T r u p p e n­
g e b r a u c h z w e c k m ä ß i g i s t , n u r b e­
j a h t werden. Leider ist der Vorteil ni.cht mor­
gen oder übermorgen sichtbar. Das darf aber nicht 
dazu verleiten, den DHB nicht einzuführen. Ge­
rade jetzt ist der Zeitpunkt gekommen, eine Nor­
mung einzuführen, wo im Westen d½rch Um­
formung verschiedener Koordinatensysteme eine 
Menge Kartenwerke neu gedruckt werden und eme 
spätere Umbenennung erspart bleibt. 

Zu dem Vorschlag von Gen. Lt. Sixt v. Armin ist 
zu sagen: So schön ein gleich großes Format sämt­
licher Kartenwerke 1 : 500 000 bis 1 : 25 000 für 
den Kartenhersteller und Kartenverwalter ist, so 
hat diese Forderung dech große Nachteile. Herr 
Gen. Lt. S. v. A. begründet seinen Vorschlag damit, 
daß der höhere militärische Führer an semem Kar­
tentisch auf kleinmaßstäblichen Karten arbeitet und 
daher große Blätter benötigt, der untere Führer im 
Gelände auf großmaßsräblichen Karren arbeitet und 
daher kleine Blätter bevorzugt. Es ist erfahrungs­
gemäß viel lästiger, im Gelände häufig das Karten­
blatt wechseln zu müssen, als am Kartentisch 1m 
Zimmer. Dabei kann durch Zusammendruck oder 
Zusammenkleben von zwei oder mehr Blättern der 
Karuen 1 : 200 000 oder 1 : 300 000 für die klemere 
Zahl von höh eren miJ.1tärischen Führern leicht eine 
Operationskarte geschaff cn werden. Die größere 
Zahl von unteren Führern kann leicht ein großes 
gro.ßmaßstäbliches Blatt durch Falten oder Zu­
schneiden fürs Kartenbrett passend machen. Be­
sonders für den Artilleristen sind kleine Blätter 
äußerst unpraknsch, da zu häufig Feuerstellung auf 
dem einen Blan und das Ziel auf dem Nachbarblatt 
liegen. Eine Format g r ö ß e, w I e sie der 
D H B v o r s i e h t , i s t z w e c k m ä ß i g e r. 

Die Bezifferung ist nach beiliegendem Vorschlag 
(A:bb. 2) z.wcdcm:iß,g un.d kurz. Der Trennungs­
sur i.ch zwischen den einzelnen Zahlen ist wichtig, 
um Verwechslungen zu vermeiden. Um den Maß­
stab 1 : 100 000 in das System mit aufzunehmen, 
wäre eine Unterteilung des Blattes 1 : 200 000 in 
I-IV notwendig. 

... Panzer-Division : 

Pra.ktische Erfahrungen konnten bisher m it dem 
D.HB nicht gesam melt werden, da d ie Division seit 
langem im Osten ei ngesetzt 1st. J edoch kan n aus 
den_ Erfahrungen m it dem russischen Origioalblatl­
schn1tt un,d m iu den als Trupp enausgaben cr­
sch icmenen Zusamm endrucken dieser Original-

blätter gefolgert werden, daß d a s f o•r m a t des 
DHB eine glückliche Lö sung dar­
s t e 11 t. Während sich das russische Blattformat 
der Maßstäbe 1 : 100 000 und größer als etwas zu 
klein für den Truppengebrauch erwiesen hat, wtrd 
vor allem der Zusammendruck 1 : 100 000 selbst 
im Bewegungskrieg in den selcensten FäJlen voll 
ausgenutzt. Außerdem gibt die Lagerung so großer 
Blanformate Schwierigkeiten, die besonders bei 
den Divis1onskartenstellen ins Gewicht fallen. Die 
Größe des DHB liegt nun etwa in der 1v!Jtte 
zwischen diesen beiden benutzten Formaten. Die 
in der Ausarbeitung „Zur Frage des Blatt­
schnittes" gemachte Emwendung gegen das For­
mat des DHB wird von den Karcenbenurzem 
als nicht stichhaltig angesehen. Der Soldat im Ge­
lände kann ein Großformat jederzeit durch Knik­
ken oder :Beschneiden auf die gewünschte Größe 
bringen, die in erster Linie von der vorhandenen 
Planuncerlage bzw. dem Kartenbrett abhängig isc. 
dagegen wird ein Zusammenkleben selten möglich 
Selll. 

Die Bezifferung des DHB wird Jedoch insbeson­
dere bei den großen Maßstäben für unübersicht­
lich gehalten. Die Bestimmung der Anschluß­
blätter ohne Zuhilfenahme einer Übersichtskarte 
setzt die Beherrschung des gesamten Bezeichnungs­
syscems voraus und wird dem Laien me geläufig 
werden. Die m der Ausarbeitung „Zur Frage des 
Bbttschruttes" enthaltenen sonsogen Vorschl:ige 
haben, wie auch im Schlußsatz dieser Schrift ge­
sagt , neben Vorteilen, ihre Nachteile. D e r Y o r -
sc hlag der Heere sg rupp eC wird als 
be s te der angeführrcn Losungen 
a n g e s e h e n. Jedoch auch hier hat neben dem 
mangelnden Zusammenhang Z'\\ ischen 1 : 200 000 
und 1 : 100 000 die Bestimmung der nördlichen 
und südlichen Anschlußblätter der großen }.faß­
st:ibe dieselben Schw1engkeicen, die bei der russi­
schen Blatcbez1fferung Yorliegcn. Der \ " orschlag 
von Oblt. Walter beruht auf demselben System "1c: 
die Bezifferung des DHB, dem Vorteil einer kur­
zeren Ziffernbezeichnung stehe die Gefahr von 
Ziffernverwechslungen gegt:mib11r, da. steh sänu­
liche Bezeichnungen aus den Ziffern 1 bis -1- zu­
sammensetzen. 

Artillerie-Kommandeur ... : 

1. A l lgemeine Bemerkungen : 

Der Nocwendigkc1 t der V ewnhe1tlkhu11~ Je~ 
D cucschen Hecresbhttschmttes mit dnheidu:hcr 
Bezifferung fur den gesa.mteuropä1S1 . .hen R.iwn "irJ 
noben der Notwend1gke1t der Berc:imgung d r 
Kartenma.ßstäbc auf S11,;ht voll zugesnmmr. Du.: 
Maßnahme erleichtert d n ~a1..hbe.1rbeitern ~kr 
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Die russische Blatte1ntc1lung und Bczifferung 
haben sich bei der T ruppe gut emgcfUhrt. Die 1n 
der Dcnkschrih erwähnten Nachteile werden zu­
gegeben. Außerdem sind d1c Einzelblätter 1 : l 00000 
fur mittlere und nördliche Breiten zu k\em. 

3. f o I g er u n g · 

Der DHB ist im Format vortc1lhaf c, 111 der Be­
z1Hcrung klar und übersichrhch. Die Länge der 
Bezifferung gerade bei großen Maßstäben stößt bei 
der 'Truppe nuf Schwierigkeiten. 

Es ist vom Standpunkt der Truppe und Truppen­
führung mcht cntsche1dend, ob em Format oder 
zwei Formate. Emc kurze Bezifferung muß ge­
fordert werden. Unklarheiten lassen sich durch ein 
am Kartenrand aufgedrucktes Obers1chcsk:im:.bcn 

beheben. 

Der Vorschlag Generalleutnant Srxt von Armin 
erschemt vorteilhaft. Der Nachteil, dnß sich der 
Mnßstab 1 : 500000 nicht aus dem Maßstab 1 : 200000 
ohne Obcrlnppung ableiten laßt, ist von geringcr 
ßuleurnng. Es handelt sich bei 1 : 500 000 um einen 
klcu1en Maßstab, der inhaltlich und verwendungs­
mäßig dem Mnßstab 1 : 1 Mill. näher liegt als dem 
Maßstnb 1 : 200 000 und außerdem karren technisch 
einwandfrei vom Maßstab 1 : 1 Mill. abgeleit et 
werden kann. Mängel der übersichtltchkeit können 
durch ein :11n Karcenrand aufgedrucktes übcr­
sichcskärtchcn behoben werden. Vereinfachungen 

der ße2"ifferung lassen sich f 10den. 

Bei Einführung des DHB wird der Be:z.1ffcrung 
Oberleumant Walter der Vorzug gegeben. 

D1esse1cs w ird E 1 n f ü h r u n g d es V o r -
sc hla ges Generalleutnant Sixt von 
Arm 1 n mit vereinfachter Bezifferung erv.·a nach 
beil'iegendcrn Vorschlag (Abb. 3) empfohlen. 

Der Vorschlag von Oblt. Walter kann als l.llle 
Verbesserung der Bezifferung des DHB :mgeschen 
,vcrden. Die erwähnten Mängel können durch ein 
Übersichtskärtchen am Kartenrand behoben wer-

den. 

Als Blattbezeichnungen ergeben sich : 

1 : 1 Mill. M 38 
l : 500 000 M 38-NO 
1 : 200 000 M 38-E 
1 : 100 000 M 38-10 
1 : 50 000 M 38-l0B 
1 : 25000 M 38-1004 

Lm Maßstab l : 100 000 ist das wesd1che und mt­
wlimge Anschlußblatt durch Abz.u:hen oder Zu­
lihlen von 1. das nördliche oder südliche Ans1..hluß­
blatt durLh Abziehen oder Zuzählen , on I 0 zu 

fmden. 

Kartenberichtigungen 
Von Major L. Spörl 

1. A llgemeines 
Der Grundsatz.: ,,Eine schlechte Karte 1st besser 

als gar keine" darf nicht dazu fühn„-n. sich mir den 
Mängeln einer vorhandenen Karre abzufindcn. Im 
Gegenteil, die schlechte Karte 1st nur als cme Not­
lösung zu betrachten. Es muß mit allen zur \ er­
fügung stehenden Mmcln getrachtet v. erden. an 
ih11er Verbesserung rastlos zu arbeiten und die 
Karte dauernd auf dem laufenden zu erhalten. 

Die Karte ~'t nur dann als vollwertig :mzu­
sprechen, wenn sie den neuesten Stand enthält. Die 
Kartenbenurz.er, vor allem die Truppenführung, 
aber auch di.c Truppe selbst und d1e militärischen 
und z1v1len Dienststellen 1m bescnten Gebiet und 
tn der Heimat stellen hohe Anforderungen :m die 
copograpbischen Karten sowohl hins1chtl1ch der 
Darstellu ng als auch des lnhnlrs. Die höhere Füh­
rung Yerlangt insbesondere eme genaue Darstellung 
des Hauptverkehrsnetzes, der G:i.ngbarkcit des Ge­
lindes, der Flußubergänge, der Belcgungsmöglich­
kc1c der ~ ' ohnplätze. Die Truppe sdbsc 1nrercss1e­
ren auch die 'Tarnungs- und Deckungsverhältnisse 

(\\ ald H ange), während fur die Arnllenc die hsc­
m.hnge Emzcichnung aller \\ 1chagen Gcl:inde­
punkte und die Höhenan~aben von Bedeuruns 
sind. Die milit:irischen und 21, ilcn D1enststdlcn 
stellen darüber htnaus noch weitere Anspruche an 
Jie Karte, die oft nur durch Spezialkarten (\Y1rr­
s..:haftskarren, M1l-Geo-Karcen) befriedtgt werden 

könnc:n. 
Alle diese Forderungen erfordern rasche, genaue 

und z1elbev. ußre Arbett der die Karten bc:arbe1ten­
den Stellen. Sie können ruiturgtimäß nu.:ht unmer 
restlos erfüllt ,verden. Ist es doch SLhon unmog­
lich, in Friedenszeiten und im e1genen Lande ein 
K:i.rtenv. erk zu bcsinen, das dauernd .1uf dem 
laufenden 1st, - es gab in Deutschland topograph­
sche Karten, die 10 Jahre und länger rucht be 
nchtigt waren - so ka.nn m,tn das bilhgerwets~ 
auch rutht von Karren des Auslandes , erl.m~c:n. 
Die meisten St:taten waren bestrebe. ihre iroß­
maß~täblichen Karten geheim zu halt,n dc:n ov. · 
1ecs 1st das auLh restlos gelungen. Die Karten,\ e• ,e. 
die wir vor dem Kriege ,·om Au)land b~ßc:n. 
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mußten daher lüd,tenhafr unJ veralrut seu1. D11: 
,\1.ißn:thme, kll'tnmnßstabliche Kartt!n zu vergrö­
ßern und 1hJur1.h 11m großmJßstiibliches Karre11-

wc:rk vorzut1u~chc:n, i~t w1rkh1.h nur ern Not-

b) großmaßst.ibl1che Pliine zmlcr D1enststclll'n, 

c) die Eisenbahnkarte des Chefs des Transport­
wesens, 

d) Karten über den Straßenzustand, 
behelf. 'eh 

Im Kr1~e :inderr sich dieser Zustand plötzli · 
Dur„h d11: ·~loglichke1t der Oberfliegung des feind­
lu.hen Gcb1m:s und Herstellung von Luftbildern, 
dur.,;h Erbeutung YOn Or1ginallrnrten und, bei 
offensm'.'m Fortschreiten der Oper:monen, selbst 
großer 1'.arrenllger durch rerrestrischi? Aufnahmen 
des eroberten Gebietes werden die Karten- und 
\ 'ermc:ssungseinaeuen in die Lage versetzt, die vor­
handenen Karten wc1cgehendst zu verbessern oder 
aus Beurekam:n ein neues Kartenwerk zu schaffen, 
d;u durch .Berichtigung und Laufendhaltung allen 
Anforderungen der Kar·cenbenurzer entspricht, 

II. Umfang der Laufendhaltung 

Die Laufendhaltung erstrecke sich auf de11 ge­
samten Karrenmhalt. Es sind alle Änderungen an 
ropograpluschen Gegenständen zu erfassen, d1e in 
den Zeichenerklarungen für die großmaßst:iblichen 
Karren aufgeführt sind, vorausgesetzt, daß die 
Xnderuugeu von c1mger Dauer sind. Kriegswichc1ge 
Anlagen durfen in den Karten 111cht nachgetragen 
werden. Von besonderer Bedeutung sind die Ande­
rungen an Eisenbahnen, Straßen, ~'egen, \Vasser-
1:iufen, \\~aldern und Wohnplätzen. Zu ber1cluigen 
swd auch alle fehlerhaften Darstellungen in den 
h.arten. Auf die Überemsrimmung der Karten Yer­
)chiedener Maßstabe ist besonderes Augenmerk zu 
legen. 

Geplante Anlagen werden n I c h t in die Karten 
übernommen die Meldungen hierüber jedoch vor­
gemerkt. 

TTI. Arbeitsmethoden 

Die \ erhälcn1ssc 1m OperaCJons- und besetzten 
Gebiet besonders 1m Osten, sind so grundlegend 
lnders als Jn Fr1edensze1ten, daß eine friedensmäßige 
Arbc:.tswe1se mehr angewandt werden kann. Die 
Truppe- muß möglichst schndJ zu guten Karten 
kommen. Burokratische Maßnahmen, die das 
r~cheFonschre1ten der Berichcigungsarbemm nich t 
fordern oder gar hemmen, haben zu uncerble1ben. 

1 · Unterlagen für die Kartenberichtigung 

e) gelegenuliche Vermessungen und Erkundungen 
der Vermessuugseinh e1ten oder zivilen Ver­
mcssungsd1cnststellen und besonders Luft­
bilder, Lufcb1ldskizzen, Bildplansk1zzen und 
Lufrbildpläne. 

Zu a) Bei den Beutekarten 1st besondcrs w1cbcig, 
d:tß die neueste bekannte Ausgabe verwcndet 
wird. Zu diesem Zwecke wtlrdcn genaue 
Obers1ch ten, die die neueste A usgabc crncs 
Blattes erkennen Jassen, geführt. Die ver­
schiedenen Maßstäbe habcn oft verschiedene 
Ausgabedaten. Jsr z. B. die Karee l : 50 000 
Jüngeren Dacums als die Karte J : 100 000, 
~o ,v1rd bei abweichendem Karteninhalt für 
die Berichtigung der Karte J : 100 000 die 
Karte 1 : 50 000 verwandt. In gleicher \'(f eise 
kann aucl1 die neueste Karee 1 : 200 000 
Jurch Vergrößerung zur Berichtigung von 
1 : l 00 000 benutzt werden usw. 

Zu b) Die Eisenbahnkarre des Chefs des Transport­
wesens ist in allen, die Eisenbahn betr. 
Fällen heranzuziehen und bei Widersprüchen 
zwischen den russischen Originalen anzu­
halten. Da die in ihr dargestellcen Bahnen 
erst nach eingehender Prüfung in die Eisen­
bahnkarte Aufnahme finden, stellt das Eisen­
bahnnetz dasMmdestmaß dessen dar, was jede 
Karte an Eisenbahnen enthalten muß. Sollten 
die neuesten russischen Originalkarten in 
c1_ne01 wichtigen Punkt in Widerspruch zur 
Eisenbahnkarte stehen, so ist zur Herbei­
führung einer Klärung bei der Feldtranspon­
abceilung um Stellungnahme nachzusuchen. 

Zu c) Über tlen Straßenzustand geben die Karten 
der Dienststellen der 0. T. sowie der Linien­
chefs der großen Durcbgangsstraße.n Aus­
kunft. Sie dienen auch zur Sruaßenklassi­
fikation. 

Zu d) Örd1che Erkundungen oder Ergebnisse der 
Lufcbildauswercung werden von den Ver­
me~sungstr~ppen auf Berich t1gungsvorlagcn 
geliefert; sie können unverändert in die 
Folien übernommen werden. 

Da die Große der Arbeitsgebiete, besonders im 
~sren1 und vielerorrs das Bandenunwesen eine 
s, stemansc.he topographische Erkundung großen 
fnls meisc unmogltch mache, so kommen zur Er-
as-sung der Veränderungen nur m Frage: 

a) militarische .Bcutekarcen aller Maßstäbe 
neuesten Standes, 

Zu e) Über die Beric.hcigung der Karten nnl.h Luft­
bildern siehe die nnchfolgende Ausa rbeitung 
von Oblt. Hausen „Karcunberichcigungen 
u~d Neuherscellung von Karten nnch Luft­
bildern", 
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2 \rbeil ,hl:itter 

four rcdcs l\artenbbtt \\ ird ein Arbcnsblatt (die 
1ungstc Truppcnnu~gabl!) .111gdcgt. Dns Arbcics­
blatc "irJ zwe..:kmJfüg in einer Mappe, in der auch 
du.: ncui:,tc ßcutck,tru; sowie die eingegangenen 
ßerichugungsmcldungen und Erkundungen ge­
sammelt \\erden. :iufbcwahrc Dii: M.1ppc umfaßt 
.1llc zum B(;mbcrc11..h ci ner Karee 1 : 100 000 ge­
hörenden Unterlngen, also z. ß aud1 Beucek:irtcn, 
Truppenausgaben usw. der M:ißsdibc 1 : 50 000 und 
großer. 

Am zwcc:kmaß1gHcn wird als Arbe1csblart ein 
Graudruck \ enHnclct der nad1 dem Auflagedrutk 
von der , orh.mcknen Drulkpl.tttt n11t der Hand­
P"ssc hergeHcllt werden kann Der Graudruck 
muß die: gesamte Grund1·1R- und Höhendarstellung 
enthalten. 

.Eingehende Meldungen werden 111 das Arbc1ts­
blart mit rota brbe (nicht Tusche) übernommen. 
Dabei ist darauf z.u a1,.hten. daß der für den .Maß­
stab vorgeschriebene Ze1chcmschlüssel ang1..wandr 
\\'lrd. Nicht mehr gulnge Eintrngungen werd~·n 
gelb abgedeckt. Zur f estlegung der Herkunft der 
i\lcldungcm werden am Rande des KnrtenbJ:mcs 
Vermerkc uber Zeit und meldende D1enststclle an­
gebracht, die mir der Eintragung 1m KarrcnbilJ 
dur1..h i:tncn geraden ßlc1m ftstr1ch verbunden wer­
den. 

_'\ n Stelle des GraudruLkes kann auch eine Deck­
pause L.Ur neucscen ~Truppenausgnbc vt1nv..:ndct 
'' erden. D1" Deckpause soll die Größe des Knrccn­
bl:mcs bemzcn, da klemerc Absc.hnirte le1Lht ver­
loren gehen können. Ein und d1eselb1: Deckpnuse 
1ann w11:derholt verwendet werden, auch wenn 111• 

z·v1s1..he:n )Lhon cme Neuausgabe ersLh1enen 1st, da­
<lurd1, daß man d1c L.U verschiedenen Zeiten ein­
l~ufendcn Mddungen mir nrschicclenen Farben 
ubcrrragt f ur zu cntf crnende Obiekte ist jcdo1..h 
immer gelb anwwcnJcn. 

Emc andere \.lctho<lc der Behandlung der e111-
gchcnd1:n Meldungen ist d11:, Jaß auf der Deckpnusc 
oder ;iuf dem Graudruck Grundriß, SLhrift, Gi.:-
1:indc, Gcwamr und Wald in versc.h1cdcncn Farben 
eingetragen ivcrden, wobei wiederum Wegfallendes 
~db nbzudc1..kcn ist 

ß~1 L.lhlrc1c.hen Bcr;tht1gungen cmpf ichlt es sJCh 
d1.t A.ndcrungcn, cl1c aus Truppenmeldungen, au~ 
clc.:n neuesten BeuLcknrten und aus Luftbildern 
s:mmen, v~rerSL in je eine Karte oder einen Foto­
a L.ug zu ubernchm1:n und von diesem in d 
Arbeitsblatt ;,,:u übertragen (\lchL Se1u. 243). as 

Obcrnnhntc der Berichtigungen von den ArbeiLs­
bHittern in die Folien bzw. rn:ipositivc 

Die Kancnbcrichcigungcn werden vor jedrn1 

Auflngcdruck oder redcr Folienha~ccllung unver• 
andere u1 das Diapom:1v bzw. m die l·oltcn über 
nommen. ßd der Obernahme smd die neuen 
fancragungcn mit de, vorhandenen S1Luation ,u 
sammcnzuarbciten. Diese Arbeit kann nur ,·un 
knnogr:tplmch gut i;eschultcm Pcnonal .1u~gtf 1.ih1 l 
werden. 

W' erdcn ßcric:.hngungsvorlagen 1111 l'lbl~,t 1l> 
1 : 100 000 gclief crt, so ~111d die lkrid1tigu11gcn 
nach clcr l3e111·bcitungaud1111 J cnf\'l.tßstab 1 : 100000 
zu iJbernc!'hnwn (oder umgckeh1 t von 1 : 100 000 111 
1: 50000). 1 J1e: rbci 1st auf J,c durch Jen MJßsl.lb 
~cgcbcnen Vcrdr:in~ungcn zu ,1d1tl'n. 

ßc1 der LuftbtldJll\\\ l'rtung 1st die Mugl1chke1t 
gcgebl'n, :1Uch Jtc l·.1111clhiusl'1, die 111 den rU\SI 
,chcn K:trtl·1·1 L U Häuscrrc1he11 zusammc.mgezogcn 
s111cf, d.uzustellcn. Die alte rumschc:. Dan.tellung 
gibt kein gcnnucs Ortschaf tsbtld und hat den Nach­
tcil, da~ eine ßcrtchugung n1c..h~ :tls solche hervor­
tritt und als alter Bestandteil der vorhandenen 
russ1sd1cn Karten angesehen werden kann. Es iH 
die Aufgabe und die Kunst des Kartographen, cf 1e 
bnzclobjekte eines Sende- oder Orcschafcsbildc.-, 
emcstc1ls zu generalisieren, andernteils so charaktc­
risttsch wie möglich darzustollen. Bei den Y:olgc­
maßstäben müssen die durch die Verdrängungen 
entstehenden Lagcfehler ausgeglichen und auf un­
wichtige Stellen verteilt werden. Unwesentliches 
ist fortzulassen. Die Durchgangsstraßen sind inner­
halb der Ortschaften breiter zu zeichnen und die 
anliegenden Objekte entsprechend zu verdrängen. 

Bei Benchtigungen nach Luftbildern ist im unte­
ren Kartenrand in die Bildplansk1zze und bei allen 
übrigen Berichtigungen zusätzlich unter „ Grund­
karcen,verk" der Bericht igungsstand zu vermerken. 

Nach dem Neudruck der berichtigten Karcen 
wird 111 der Regel e111 neues Arbeitsblatt ge­
nommen und das bisherige Arbeitsblatt mit einem 
Erlcd1gungsvermcrk abgelegt. 

IV. Vorschläge für die Organisation der Kal'ten­
berichtigungen für die Zukunft 

Zur La_ufendhalLUng der Kancnwcrke empfiehlt 
es m:h einen M •ld •cl · . · 1 d ' C e IC.lllSt Cl llZlll'IC ltcn, un. zwar 

1 f" .. l ' h · ur samt IC e mtl1t:irischen D1enst.stell e11, 
2. Hir zivi le Dienststellen. 

Der Ausbau einer de · M. ld . , 
b 

. rnrt1gen e eorgn111sauon 
cclnrf einer Hing ·r . A I f . . 

V 
. . c cn n au zeit. Die KrKnrc-

ermA mter de • 1..1 f 
K 

' ren .nuptau gnbc neben dem 
nrcendruck f ur d '. T . . ie ruppe es 1sL, die lnndes-
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ci~encn K lrtcnwc.:rkt r orrzufuhrcn bc~thaffcn m:h 
J 1L U ntc.:rlai;cn f lir die., K '.lrtcnbcnc.htt"Ung · t> , ,Q\\'Cll 

\lt: bei 1.1, 1kn D1cmtscd1Ln •orhandrn m~.1 u, 1m 

unn11ttclbarc:n Etm crnchmcn mit dJncn 'it 
D,e~cr W ci; hal sich bewahrt; die hcirbcit Jcr 
~ivilen DremtslclJcn war in Jeder H1ru1cht ut.. 

Kartenberichtigungen und Neuherstellung 
von Karten nach Luftbildern 11 

Von Oberleutnant H ansen 

\\'1..'dcr lkutcklncn, <\bwchrmc:ldungen, Litcra­
tu1, 110...11 Angaben \On Landeskennern srnd fur 
Neuhcntcllung bzw 13crtLhllgung von Karten so 
~ut ~cct~ni:t \\ 1c i;crnde da l. uf tbilcl. 

D -:is Luf tb1lJ i!.t eine natuq;ttrcui: und dem cnt­
sprcd1cndc.:11 Kartcn:ius~chnin ähnltc:.hc: Abbildung 
Jc.,r J· rdobcrflächc. l\.hn erkennt dc:n Lus:tmmen­
hang des V erkchnnct:zt:\ den V crbuf , on Ge­
w '.ls\c..rn, Abgren1.Ungen dc.r Kultur1rtcn und Art 
Jtr ß cmdlung. Durch die Moglichkett der tcrco­
skopm.hcn Betrachtung on Bildpaaren v. erden 
die Gclänclcf armen in ihren fünzdhmen e111gc­
schen. 

Die geomctrisc.hen Ge~ctzmäßigkcitcn, die 50• 

wohl bei der Enmehung der Karte als auch Jes 
Luf tbildc:s herrschen geben uns dtc H ndhabe, das 
Luftbild neben der Kartcnhcrstdlung auc.h zur Be­
nLhtigung heranzuziehen und somit die B,IJ­
mcssung ncbrn die klassischen Vcnnessunbsmetho­
,kn z u sccllen Dadurch. daß die Bildme~sung nttht 
am Gegemtand selbst sondern im Bild desselben 
und getrennt vom Aufnahmc::,.cb1et ,·orbenommen 
wird, läßt sie siLh aus der l..negsm'ifü~cn l\artcn­
bearbe1tung 111cht mehr ~m, cgdenl..en. 

1. Kartenberichtigung 
n) A r b e I t s b 1 a t t e r 

Die e1gcnthche 1'.1rtcnbemhrisung nach Luft­
b1ldcrn ,, rrd grundsänhch nur 1m \faßscab 
1 : 50 000 und ~roßer , orgcnommen. Zu diesem 
Z\\ ec.l.. \\ crJcn ,\ rbc1tsbl:itter Jngdcgr. Diese 
konnen Ongm.1l-Bcutck.1rtcn Truppenausgaben, 
Photokopien oder Lichtpau,cn sein 

b) A u s ,, c I t c.: m c t h o d e n 
Die ß enthngung ,on 1:-..am:n na~h dem Luftbild 

muß mit .iußcnter Sorgfalt ,orgcnommen werden. 
Die innere Genauigkeit der meist auf besten geo­
dätischen Grundlagen aufgebnutl'll 1'arten darf 
dun.h flu1,.ht1gc Arbeit 111c.:hc bec1ntdi<lmgt wer-

' ) D1e,c \ us.irbcttuni. 1H ein .\u\lU!: einer ,\rbcmJn­
wcisunr. fur den Bild ·u1:, eine Kr - Kut - u. \'crm -,\mtcs 
S10 t\l hic1 veroffontl1cht "<•rJcn, um .rndere D1cnfl\tdlcn 
mit Jen hier ~c,m.iclncn l:.l'fahrun-,;en bekJnnt zu nu\:h(n 

Die Schriftlc1cun1. 

den. Aus\l. cnch,H mittd und Auswc:rtcmcthodcn 
musscn rrc.httg ausgewählt werden. Bo Benchti;u~ 
großercr Kartenausschnitte ist iteu dem photo­
mcc.hamschen Vorgang (Entzerrun;) der \ orzu!! 
t.~ geben Nur kleinere Berichtigungen sind mit 
c:111fachcn H ilf smmc:ln (Rcdukttonszirkd, Yccz­
übcrtr~uni,smethode usw.) vorzunehmen. 

Das Gelände selbst ist 7.U berucksichagm. Im 
bergigen Gdande kann nur eine Berichcigun~­
mcthod1: angewandt werden, die die dur1..b Höhen­
Jiff crcnzcn bedingten Lagcfehler ausscheidet. J ·o­
mogr:imm zur Bestimmuni; des Lagciehleu siehe 
Abb. Nr. 1. Es smd hier nur stereometrische \ er­
fahren 1ni;cbr:1chc (Multiplcx-AuS\venun:- _ Ein 
graphlschcs Raclilh·crfahren, das die durch Hoh:n­
diff ererucn bedingten Grundrif1,·cr2errun;eo d1m1-
niert. kann bchclf mißig auch an~e\\ andt \\ crd:n. 

Die Frage: ob ,bergiges" oder „flaches" Gelinde 
orltegt, läßt sich mit Hilfe des Nomo~umms zur 

Dmimmunb des Lagefehlers leicht b~nt'\\ orten. 
Liege dcr crm1ttclte Lagcf ehlcr innerhalb d~r Gc­
nau1gkc1tsfordcrung für die zu bearbcm:ndc K:utt; 
so 1st das Gelinde als ,,flach" anzusehen und cine 
\ crnachl:issigung d"-s Lagctehlcrs sutthaft. 

Die Aus cnung uncnn.c:rrtc Luftbilder bcr ,. 
gen Gelandi:s lSt nicht mit Sp1c:~c'Hcrcrul.op und 
Ze1chenstereometer , orzunchmcn da b~ der 
Grundnßzc1chnung \'crzerrun,.~ eh ~r cin~ehm. 

Der Luf cbildumzeichner ist m .allen Fillen :m­
w1Utdbar, \\ 0 es steh um J\U~" enun; '\ Oll Fudi­
gelande hindclt und nur P.tpicrabzü~e \Orkzen.. 
Aus Matcnalersparmsgründcn ;vard m diesem nll 
\'011 der Hentcllung , on "\e-:,lm cn für du Ent 
zerrungsgerii t abgesehen. L1t'~cn jedoch ~q,"'llt1~ e 
vor, so ist I n a 11 C n r J. 11 C n K:irocrunter ;ic-e 
mit Enc-.terrungsgc:r.it zu >"h1ifcn. 

c) T o p o g r a p h ~ .: h e A u > " c r t u n _ 
Das Emkarneri:n der Bcn„hugun~ n crfol_t aut 

Deckpausen zu den Arbc:ihbluttrn. Die 0cc -
paU!,en z.u Jen ·\rb'-1c-blittcrn ,md )tct, aut J :m 
neu~ten und zu h.t.t.:n, Da, bilJ::c-d „kt„ b et 
der Karte 1st .1uf dem untl'rl•n R2od der Dcckp;iu,, 
,._hemam1..h dar: u~tcllen. 

- l:!.Jr, 
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Beispiel, ba~ N ach Luftbildern berichtigt. 
Stand: X. 1942. 

1/ · Bearbeitet: Gefr. Müller. 

D ie G rund rißveränderungen sind mit der höchst­
möglichen G enauigk eit zu ka rtieren. Auf feine 
zeichnemche Ausführung ist weniger Wen zu legen. 
Grundsätzlich wi rd alles, was aus der Grundriß­
platte verschw inden soll, g e 1 b .ibgedeckc; Neuein­
tragungen sind mit rote r T\lsche vorzunehmen. 
\Xfnsser- und Wald flächen werden farbig gedeckt: 

Wasser = bfau, 

\'Vatd = grün (es wird nur eine Signatur ins Feld 

gesetzt, Q = Laubwald, 

/\.. = Nadelwald). 

[m ilbrigen wird Kl:irtext gesetzt, 

zum Bt:1sp.iel: ~ 

<w111se , -- --
S c r aße n und W c g e si nd außerhalb von 

O rtschaf ten nur mir e 1 n c m Strich {Straßen­
mi tte) zu bringen. Die Straßenklasse wird durch 
eine dabeigeschriebene Ziffer bezeichnet. Es be­
deuten : 

l = Vervollkomm nete C hausseen (Asphalt, Teer, 

Beton), 

2 = Chausseen, P flasterstraßen, 

3 = K ies- und verbesserte Landwege, 

4 = H auptlandwege, 

5 = Feld- und Waldwege, 

6 = \'Vinterwege. 

E is en b ahn en werden als quergcstrichene 
Linie gebracht. Bei mehrgleis1gen Eisenbahnen 
wird die Anzahl der Glcise daneben geschrieben. 

Zum Beispiel· 

Fi.i r alle i.ibrigen 
Kartenzeichen der 
Zcichenerklärw1gen. 

2 
l 1 

Eintragungen gelten die 
di.ensd ich her:iusgegcbencn 

l L Herstellen von Schießkar ten 1 : 50 000 aus Luft-

bildern 

a) A 1 1 g c m e i n c s 

Das nach F lächcnbefliegung fi.ir die H crstdlung 
von Sc.hießbrtcn z ur Verfügung stehende Bild­
niancrial hat m eist einen Maßstab von etwa 
1 : 35 000. Um Schw 1erigkeicen bei der Entzerrung 
7u vermeiden (\Tt!rk leinerungsmöghchke1c beimSEG 
IV 0.7),umdieGcnau igk eicder endgülcigenSchieß­
karncn z.u steigern und um ein feineres Kartenbild zu 

erhalten, wi.rd m dem Zwischenmaßstab (Arbeits­
maßstab) l : 40 000 gearbei tet . 

b) G run d 1 a g c n für d I e E n t zerr u n g 

1. Eingemessene Paßpu nkte 

Sind genügend nach Luftbildern erkundete und 
eingemessene Paßpunkce vorhanden, so werden d1e 
Luftbilder auf diese entzerrt und die Sch ießkan:c, 
wie unter Ilc beschrieben, weiter entwickele. Fällt 
aus irgend emem Grunde ein Paßpunkt aus, dann 
besteht bei genügender Oberdeckung mit den Nach­
barbildern die Möglichkeit, einen Ersatzpunkt 
durch Einschneideverfah ren zu schaffen. 

2. Radialcriangulacion 

Sind nur wenig lagem::iß1g bekannte Paßpunkre 
vorhanden, erfolgt Verdichtung des Paßpunkt­
netzcs durch R adialtriangulation. Bedingung: 60 
P rozent O berdeckung der Bilder. Als Nullpunkt 
für die Zielspinnen ist cm in unmmelbarer N"ähe 
des Bildhauptpunktes gelegener, gu t: markierter 
Geländepunkt zu wählen. Bei einer Nadtrdistanz 
> 3° ist eine Nadi.rpu nk t- bzw. Fokalpunkcman­
gulation durchzuführen. Ermittlung des Nadir­
pu nktes geschieht wie folge nach einem Verfahren, 
welches bereits versch 1cdendich mit guten Ergeb­
nissen durchgeführt wurde. 

Bestimmung des Bildnndirs von Scnkrechtaufnabmcn in 
pnßpunktlosen Räumen filr die Rndillltrfanguh1tion 
Bei schlechten K:trtenunterbgen ,·ersagen die ublichcn 

Merhoden der Nad~rpunkrcnnittlung. Es WLrd d.1her 
folgendes Y crfahrea angcw3lldt. 

StJtt aus der ll.nr te werden aus einer v o r I a u f I i; c n 
Radial.kette, die gnphisch mir den B1ldhauptpunktcn 
konstruiert wird, die Sollstrecken entnommen (Die er­
forderliche Mehrarbeit 1st nicht we,entlich, da die R:iurcn­
punkte von vornherein so gcw.ihlt werden kennen, daß 
sie auch für die endgulugc Triangulimon ~enugcn. Die 
Arbeit ist ferner so einfach, düß su:''"on Hiltskr,.frcn .1u,­
gcfi.tbrc werden k.mn ) 

Vorgang: 
Du: R.1cü:1lkerre 'l\'1rd mit der Mmelpunknrian~ul2tion 

im ungeflihren Bildmaßstab i;r.1phi\ch bemmmt Die 
Rautenpuokte werden so gc\\'ahlc, d;iß je zwei dia,.;on'1 
gegenüberliegende Punkte mit Jem Bildmmelpunkr :auf 
einer Geraden liegen. (Abweichungen b1\ zu 1 cm sinJ 
zugelnsscn.) 

Die Radialstrecken werden dann tm ßild und in der 
Konstruktion gemessen und der N.1d1r re..hnensdi besummt.. 

Mit dem Fokalpunkt (= 1/, Rad111labst,1ml de, ~.i.itr­
punkres) wird d.inn die Tmmgul:ition durch~etuhrt 

3. Hochbcfhegung 

Eine durch Hochbcfhegung des gcs.untcn ,u b1:­
arbeitendcn Gebiets gewonncne Aufn-thme !ißt -.i.:h 
meist immer nach :.1chercn Kartenpunkten cnt 
zerren. Wird auf cucsc Entzerrung da~ l\..1rtcn­
git ter übertragen, so können ,11le Punkte, d1e in 
Hoch- und T icfbcfhegung ,tls etn,mdcr cncspr~h~nJ 
erkann t werden, a.ls P:ißpunktc für dtc Ent ~ •·1 ung 

benutz.t werden. 

- :'M7 -



fnfzerren mif 4,qe!l(lbenen Paßpunkfen. 
An!e1fLJll/l 

0 

I AUSfl~ · ftruell,onsl,sc/, liomonlol; B,lfiln,go.r 
vd fJlnwlvnen 111.NtlWh\1 A, B,Cf} /¼ßp1111J/tJ "vf del' 
"~~ /(!.CO' f'elpunlk 111 fii!lll IU en!zemw/en B,Jd. 

l lisd, t1m die L.6ngs8Chse (/mies HBndl'fJd/}nelgen, 
bis Slrede C'l)'e/w;J g/erdJiwgS/rede CIJ. IMdJ Jfndem 
,/er 'kutö&l'tllfl vnd J/e,sdite/Jen derftnpeßpotlSO 
lvnKle A'ß" wiech-mJ/ ABzvr/Jedt1ng bnfJfllVI. 

0 

.i ßtldlr11ger J){Vd!le/ Zllf" OuettKnse YerSt/J1eben, /;(s Slredo Al" 
vntl 80 ',Q llfY1Jnded Slnu,dsi-n«Mm, Amlk Auß'dl. ·-L )'," .. J __ 
th U,. '//tu,,..,IW/ll 
w ~ ood ll!rsc/Jte!Je, tler linpaßpouse mtl Aünd B 

zvr fJer:kJnu gl'lnid,f sux/-ClJ"elwa parallel CO blfJJb/: 

11 ' • 

C 

2. /Jie Pun}le A'unfi ßivwo'en dtJtr:h Andem fier 

//Qrgrö/Jef'(J/Jfl (!Vßsd1eibe/Jund tlvsd,1e/;en o'111' 

Einp4.ipollSe m,I A und 9.wr Oedung oebroc/Jf. 

4. llsch t1m o'ie OvemclJse frec/Jles llaMrao'I )neigen,/JJs /vn,fm 
C'/J'vm g/f;Yc/Je Be/rage und f18cf, einer Setk /18/'Sc/Joben sind. 
Ourch )fndem o'er ~tgro.iel"tlng (/fld 1/ersc/Jteben o'er biJpoß„ 
pouse lvnKle A'ß'wieder m1l A 8 zt11 Dedrl/ng bringen. 

tJ,sr111e1mnu 

C~•r,,-------1. • 
.01)' 

6. filrnrahmen perol/el mlf der Langsoc/Jse votSclJi&ben ~s 
Pvnile Cb./J mtftkn Pv11He11 CuO unlerg/etr/uf;YP!J(YIJ t{rotxlem 
der ~!li/Jemllfl IJll(/ /..fvsd,,"eben riet' fln~,oause zusom/Tlfill• 
falle11. Oom1I 1st rfle li,fzenvng tluJr/J{JeliJ/Jrl: 

Abb 2 

\ 

4 . Behelfslösung 

Liegen ke1nerle1 koordinatenmaß1g bekannt<:: Paß­
pun kte vor, so laßt sich bei Vorliegen eines cin­
wandf reien P luges allein auf Grund der Karte 
l : J 00 000 eine Radiah.riangulation durchführen. 
Die Ketten der Triangulation sind m diesem Fall 
ccwa 35 km durchzukonstruieren und zwar so, daß 
das zu bearbeiLendc Blatt 1 : 50 000 1n die Mitte der 
Kette zu liegen komme. Zur Maßstabsbemmmung 
so,v1c zur Orientierung der Ketten wi rd die Karee 
1 : 100 000 angehalten. Da das Dreiecksnetz (bzw. 
Rautcnkctte) in sich ausgeglichen wird, bleibt die 
Homogenität und damit die innere Genau1gke1t 
der ~plitcren Schießkarte: gewahre. Berücks1chc1gt 
man bei Entnahme der Plankoordmatcn der Karten­
anschlußpunktc einen l..age- und Abgre1ffehler von 
± 1 mm = 100 m, so wirkt sich d1Lser, auf der 
ganzen Länge der Dreiecksketten lastende Fehler 
doch so wenig im cfnzclnen Paßpunkt aus, daß m 
jedem Falle die für die Schießkarre 1 : 50000 ge­
forderte Genauigkeit gewahrt bleibe. 

r) W c i t c r e n t w i c k I u n g d e r S c h I e ß -
karte von der Entzc:rrung bis 1. ur 

fertigen K::irci e r vor la ge 

1. Paßpunkrpause 

Die Enrzcrrungsclemcntc werden der graphischen 
Triangulation unmittelbar entnommen. Die P:iß­
punkte werden auf Pauspap1c:r durchgestochen und 
durch einen kräftigen, l mm starken Punkt mar­
k1ei:t. Bezifferung wie in der Trianguucion. Dos 
goodlitische Netz wird durchgezogen. 

lm Film werden die Paßpunkte durch einen 
Kreis (.01 mm) markiere. D:mn erfolgt Ent7errung. 

2. En tzerrung 
1n Abbildung Nr. 2 wird cm Schema gezeii;t, 

nach dem die Entzerrung systematisch ,orgenom­
men wird. 

Bei Entzerrung von Neg:mv-Filmcn - Schichc­
seit:e nach unten, bei Enuerrung von D1aposic1v­
f-i lmen - Sch1chtse1tc nach oben! 

Auf der Em-zerrungspause ist zu \' ermerken, ,v1c 
die Bildpunkte zu den Paßpunktcn nach bestmög­
licher Encz1m·ung liegen. Punkte, die genau auf <l1e 
Paßpunkce fa llen, sind nbzuhakrn, sonst 1st die 
L.11gc der Bi ldpunkte zu markieren. 

Die Bilder sind hochglanz abzuziehen damit die 
Reproduktion weich gehalten werden kann. Auf 
möghchste Tonangleichung der emzdnen Bilder ist 
zu achten. 

Auf die entzerrten Luftbilder wird das Grttcr 
übertragen. Es 1s t nur d e r Teil des Bildes weiter 
zu verwenden, der einwandfrei encztrrt 1st. 

3. Montage des Bildplans 

Für die Herstellung des Bildptans 1sr eine Mon­
tageplatte vonuber1.;itcn. Geeignet smd b1:.1derse1tig 
kaschierte Zink- oder Preßstoffpl:men. Auf die 
Montageplatte ist 1m Arbcmmaßstab K1lometer­
nctz und Blattschnitt zu konstruieren. Sämtl1ch1:. 
Paßpunkte sind emzutragen. Auf einer Deckpause 
sind ebenfalls samtl1che Paßpunkte zu markieren. 
Die Bilder werden dann aufgenaddt und mit K.leb­
~toff f esc mit der Montageplatte verbunden. Luft­
blasen und zu viel Klebstoff sind mit einem Fal1-
bdn herauszustreichen. 

4. ReprodukCJon und Auswertung 

Die fertig montierte Bi!dplanmontage wird 
mit Vorsacz.prisma 1m Verhältms 1 : l d 1 r e k c 
a uf Brom s 1 1 b er p a pi er aufgenommen (Film 
sparen!). Diese Aufnahme, JC: nach Ausgangsmatenal 
(Plicgerfilm) farbenpomiv oder -ncgaav, wird topo­
graphisch ausge\\ ertet. Auswertes,hlüssel wie unter 
[c. Zusäczbch werden charaktensmchc: Boden­
formen (Einschmtrc, Schluchten) ausgewertet, da 
diese in Karten k!emerer Maßstabe, d1c für die 
Übernahme der Höhenbmen herangezogen werden 
müssen, nur skizzenhaft angedeutet smd. 1st der 
ßildplan fertig ausgewertet, empfiehlt sich le1chtl."'> 
Abschwächen mit einer Blutlaugensalzlchung, da 
hierdurch die Tuschzeichnung besser hervortritt 

Ist der Bildplan durch Entzerrung von Flicger­
t.-gati v-[dmen encstandcn, :ilso farbcnpos1m, so 

erfolgt auf der Montage volbciindige Rmdbearbc1-
rung und Beschriftung mit schwarzer Tusche. An­
schließend erfolgt Aufn:ihme 1m Maßstab 1 : 50000. 
Liegt als Ausgang~matenal em Flic:ger-Dia-film 
vor, so erfolgt Randbc:arbe1cung und Beschrif­
tung auf einem mit Prism1.nvorsatz 1m M:iß~tab 
1 : 50 000 hcrgescc:llten Zwischcnd1:1pomi\·. \ on 
diesem Zwischend1apos1tn' wird dann dun.h Kon 
takc auf Film das endgült1ge Bildplan-Negar1, ge­

wonnen. 
Die w·e1tcren Arbeiten smd kartographiKhcr 

Natur, auf d1l. hier 1111„h t cmgcgang,m werden soll 



Über Kartenberichtigungsarbeiten be_i ei~em 
Kriegs~Karten~ und Vermessungsamt im sten 

\'oll Oberleutnant Dr. Malsch 

l \ ,, ird ein Bericht ubc:r J1c Durchf uhrung e1nc5 
•roßcrcn Karrc:nbeni;hugu11gs.1ufcrJgcs gcgcb,m, 
~ it t.:r bei c111cm Knt'gs-Kal'tcn und \ crme~\ungs 

J h . 19 'J durc;hgeführt wurde. Die ßc-
3llH 1111 a 1c " 1 "I 
~1.:hrc1bun~ der organisarornchen Arbc11 cnt 1.1 t 

• · , 11 · • , cim sokhc Arbc1L glc1clue1t1i; u1c \ orSl 1 agc, wie 
un1cr glc1c;hcn oder iihnl11:h1:n Unmändcn :111gclcgt 

,1·crdc:n kJnn. 
Jnhaloang:ibc: 

Gcgeusr,md der /\rhcit 
II Arbc1tsberc1ch 

Jll h.ancnmntcnal 
1\. Org.1111sanon 
\ Vorbcsprcc..hungen 

VI. A.nwL•1sungen 
\'11. E111gcgangtncs M.m•rial 

\'U 1. A rb,msgang 
IX. \ -crwcndung dc1 Luf tbikltr 
X Meldungen, J\.artcnvcrmcrki: 

Die nad,folgemlcn Ausftihrungc:n beziehen m h 
nur auf dtc Kncgsi.c1t Die Vcrhiiltn1ssc 1n Ope­
r:uionsgebtr.!ten wie 111 bcsct,mm Gebieten sind so 
grunJlcgcnc.l anders :11' 111 h1cdcns1e1Len, daß unter 
ihnen :1ud1 mit anderen Methoden gearbeitet wtr· 
Jen muß. Dcm ßcricht liegen Erfahrungen LU 

Grumlt, die: in den 4 Monaten gcmadu wurden, 
sm bc:f chlsgcmaß die Laufendhaltung der Kamm 
1 100000 und 1 . 300000 innerhalb des A1bcm­
bc:rtic..hc\ .w einer dnngcn<lcn Auf gabc des K1·1cgs­
Karu,n und Vermcs~ungs:tmtes gcworJ,·n war, 

Die An dc:r B,mchu~ung stdlt 1.!lllcn Versuch 
ehr, Jcr 111 kurtcr hist Lrgcb1msc ,1:1trgcn sollte. 
Ü1c Lmung bt·:11upruc..hc daher keine Allgemein 
gult1gkc1t. Unter amlL•rcn Umr.tandcn wird man 
sicher cl1c bcnu11t1.:n und ,•orgc~thlagentn Mc!tho­
dcn abändern mmscn. 

lmhc1ondcrc. wird darauf h111gew11:scn, daß das 
gc~ammcltc M:ucml auch f ur die Arbeit <ler Grupp!! 
Mil (Jco. wc.nvollc Angaben lieferte und ausge­
wertet wun.k 

II , Der Arbcit~bcre1Lh Ing zwtsc..hcn 4go unJ 520 
nordl Hrt1tc und 2311 und 2911 o~tL Lringl.!; c.r um­
faßt polnm.h c.:twa J1c Gc!nc.:rnlbc:z1rke Wolhynien 
- Podohcn und Sh1wn11r des Re1chskomm1ssanats 
Uln:unc Laml~c.. haf t!ilh liegt Jet ßcrii11.h in der 

1 1 der podolt~c..hen ui1J Dn1cpr Pl:uu.:; J f.tupt5;\C lt: II . . 

d N 1 1 J"S Gcbiccc, r:tgt 111 <l:l'i Sumpfgebiet er on tel ~ 

dc.s Polt:sSJC hinein. 

III. An K,ircc.:nm.1tcr1al l;igc,' J 1e fo lgcndt•n 

K-arcen.1usgabcn vor: 
1. 1 iir den W'c\tll:il Je\ lkrc11.h~ J1c Grußbl:itecr 

1 : 100 000 des d1cm,d1gu1 Polen. 
2, 1 ur Jen Osncd dac: 1 lcere,k.tnc l : 100 000 , 0 ,1 

Rußl.ind (11 upp,•11.1us1pbe) 
J rur das gC.\;tllttC Gch1cl d11: 1~.1rwn \ Oll Mlllcl 

LUrop.1 und Osccurop.1 1 · 300 000, 

4. Im Sü1.kn Jc, Gcb1ttcs einige Bl:1tr1.1 Jc1 Karte 
,011 Rum:in1tn 1 : 100000. • 

IV. Dtc Aufg.ibc.. \\n1 ,, 11: oben bcsc.. hnebcn kla1· 
umri,scn. r.s h.rndcltc s1i;h darum, 1.hs "· T. ver 
altele h.:lrtcnm,1ti:n.1l muglid1,t )t hndl .rnf einen 
b, :1ui:hbnre11 Stand 1.u bringen. Da bei de1 Größe 
des C,,611..tes i;lllt copog1 aph1s..:hc Erkundung dur<.·h 
c1g1mcs Penonal ,iusgcsc..hlosscn wnr, so blieben nur 
:md,m \\ cg, ubng, die s1c.h, wte vonvegnchnw nd 
gesagt wc..rdcn k 11111, als gut erwiesen hab..:n. 

Im bc:scti.tcn Gebiet 1rbeiten eine R eihe von 
:tl\•ilen und m1l1tinsc..hen Dicnscstdlcn, die sich rei n 
aufgabc:nmaß1g sdb>t s1:hr stark mi t Karten bc­
si.:h:if t1gcn musscn. 

Di1.s1. wart n: 

a) Die l3cz1rkse111sät.l.c.. der O rganisation T ode, 

b) die Linicnc..hcfs dc1 großen Dµrchgangsscraßcn, 

i.:) die Abt. Vermessung des R e1chskomm iss-a rs 
fiir die Ukraine, der Generalkommissare und 

cl) die Abc. Vt.rmessung der Gebjetskomm1ssat•c, 

e) <l1e Re11:.hsverkehrsd1rckcioncn, 

f) die Hauptabteilungen forst und Hol-t. bei den 
General- bzw. Gcb1et~komm1ssarcn, 

g) die Feld- und Ortskommandanturcn des Wehr­
bcft:hlshabcrs. 

v„ Zunach~t wurden 111 Besprechungen mic den 
zustandigen Zentralstellen (Re1<.hskommissar, Ge­
neralkommissare, Rcichsverkehrsdirekt10nen) di e.: 
ncui: Auf gabc besprochen un<l um Zusammenarbeit 
gebeten <l1e bei d •r )' " · h · h · 1 . ' c.: m1 1can sc w1c etgcn unc 
drtngco<lim Angelegenheit auch überall zugesagt 
wurde· von d II d ' Ort ~o Len ann die unteren Diemt-
~tcllcn ,1ngcw1c~c11 . 1 A f 

Wcrc en, n 01·dcrungcn und An-

- l!f.rO -

f rugen wdcgchend. zu unterstützen. In e111.igen 
Li:ilJen s111<l derartige Befehle nichc überall durch­
gcdrungiin. Lm ganzen wurde bei der Mehrzahl der 
1)1cns~~cllen groß~ ß crciuwilligkcit gezeigt, wenn 
:1u1.,h die V cra1•bcm111g des Materials oft unvoll­
kommen war und Rückfragen notwendig machte, 

Die g~nzc Arb~it ~ringt infolge dieser zum gro­
ßen Teil nur brtef11ch erreichbaren Dienstscellen 
cfor un vl!~meidlichcn R ückfragen und ßrg:inzungen 
wcgcn e1n1m sehr umfangreichen Schnftwcchsel 
1111 t sich. 

VI. Mit der oben genannten Schwicrigkeili un­
vollkomme11c1 Meldungen wurde von vornherein 
gerl!chnct. Zur Förderung der Detailarbei t wurde 
daher e in Merkbbtt fü r Kartenberichtigung ausge­
nrbe1cct (siehe A nlage 1 ) • .Es sollte denen, die mit 
solchen Arbeiten nicl1t vcnrauc s111J , emen Anhalt 
geben. ßr! te V ersuche ergaben, daß c111e Zeichnung 
von Straßen und Wegen in Karcensignatur durch 
ungeschulte Kräf Le n1ch r. möglich 1st. Es wurde 
daher ein Farbenschlüsscl entworfen, nach dem die 
Straßen gekennzeichnet werden soll ten (siehe An­
lage N r. 2). Dieses Verfahren hat sich sehr bewähre. 
Sowohl Truppen ali. auch zivile Dienscsrellen und 
andere Organisationen konnten auf diese Weise 
ziemlich einwandfrei eine Klassifikation der Wege 
vornehmen, soweit sie sich nicht eigener Farb­
schlüssel bedienten. 

VII. Das gelicfertt: Mater ial war in der Qualität 
sehr verschieden. Die besten Unterlagen lieferte 
die Organisation Todt, sowohl die Linienchefs wie 
die Abschniccsbaulei tungen. Besonders die Ab­
schnit tsbaulcicungen verfügen über sehr gut fort­
geführte, wenn auch oft schematische Karten, auf 
denen bis ins D etail der gegenwärtige Straßenzu­
stand angegeben ist, ferner meist auch der im n:ich­
sten Halbjahr geplante Ausbau. Daneben werden 
für jede Straße Listen geführt, in denen dieser Zu­
stand nach folgendem Muster festgelegt jst. 

lls ist dcudich, dnß mit solchem Material eint 
ganz exakte ßtmch1.1gung eines Straßenzuges mög­
lich isr, soweit er topographisch richtig liegt , Ist 
rJ.as, wie bei Neubaustrecken, nicht der Jlall, ~o muß 
zunächst nach Abschnttt l X clte genaue Lage fcst­
gcsnellu werden. Das Material der Linienchefs 1st 
ähnlich guc und genau; ein Beispiel von deren Mel­
dungen ist 111 Anlage N r. 3 dargestellt. Weniger 
brauchbar waren die Meldungen der Gebietsland­
messer. Diese zum T eil nur bedingt brauchb.aren 
Meldungen Ubc.r die Wege mußten dann aus an­
deren Quellen, z. ß. OT, Orts- und Feldkomman­
danturen oder durch eigene Erkundung ergänzt 
werden. 

Vorzüglich war auch das MatcriaJ der Reichs­
verkehrsdirektionen dje Eisenbahnstrecken und 
Brücken betreffend, da es die Länge (Stützweiten) 
der Brücken, das Baumaterial und ihre Tragfähig­
keit ~owic nach km die Lage genau gibt. 

Die l·orstabtei luugen lieferten wertvolle Angaben 
üb'er Waldvcrändt rungen durch Kahlschläge, Ro­
dungen sowie über Übersichtspunkte mit Angabe 
der Blickfelder. 

Die Feld- und Ortskommandanturen lieferten 
Angaben über die Orcslagen und Städte, Stadtpläne, 
die für die Veränderung 111 der Siedlungslage wert­
voll waren. 

VIU. Arbeicsgang, Das Material konnte oft nur 
leihweise überlassen werden, so wurden die meisten 
Straßen- und Brückenl1Sren sofort nach Eingang 
kopiert, sowie von Karten und Plänen Photokopien 
oder Lichtpau~en angefertigt ; Farbangabcn mußten 
mit der H and nachgetragen und die Farbschlüssel 
der Dlen~cscellen übersetzt werden. Vorbereitend 
wurden zuerst von den unter Abschn.itt TII genann­
ten Kartenwerke je ein Arbcicsblatt angelegt, 
Dann ,vurden alle gelieferten Angaben in diese 
Blätter übertragen, zunächst nur mit dem Parb­
schlüssel, weil das Material oft so stark anfiel, daß 

F.ihrbahn- /\rr Fnhrgcschw 
Abschnuc Von b1S Kronen bau breicc der Ded<e Zustand 

km km m m km/Sul. 

ßerdicschcw Ulnnoff 23, 150 50,100 10,0 6,0 PAaster mittel 25-50 
' I 

Ebenso werden für die Brücken jedes Straßenzuges genaue Angaben m Listen geführt, nach folgendem 

Muster t!twa: 

Lige (km) ßeze1d-muog, Baustoff Länge 11 Brc1ce 1 r ahrbahn Tragfähigk,m 

"' 
m "' ' 

26,350 
Holzbalkenbrücke, 15,0 7,80 6,20 8,5 

Kiefer . 
- 251 -



. . h • 1. "ar Sobald Zeit 
ein ·rnJcrcr \\ cg 111c c g.mguar · ·d 

llnd Arbcmk1afce zu1· Verfügung snanden, "bu~ e 
r h Ar cltS-

d.1011 die Ub.:m abung in die eigene ic on . I 
Uns1c 1cr.e 

bl:itter in roter Tusche , orgcmommen. ~ 
· · •n Die 

Angaben wurden nur rn ßle1 c1n~etragc . 

A1·bemkdf t< für du: lcichcm- und übcnragungs· 

h Ic_r lf k ft mußcen erst 
arbe1r, meist c10hc,m1sc e -u s ra e, 

angelernt werden. 

IX. Bei 'iclcn Meldungen handelte es sich um 

Neuanlagcm, de1·cn topographisch riclrngc L_ngi: 

nicht c10wandfrc1 f eHsL;llld. Zur genauen ßesum­

mung gab es zwei Möghchke1ccm: Einmal kann man 

einen Trupp nm emfachcr copograplrncher Aus­

rüstung (T.ichymetcr oder K1ppr11gd) H!r d1c! _not 

wcnd1gcn E1nml!ssungen, etw.i die Lage einer fasen· 

balrn oder Scraßl!, l!insctzl!n. Das war hier nui 

selten moglich, weil die Entf ctrnungcn viel 1.u 

gron warc:n; dazu kam in manchen Be:nrkcn die 

Bandengefahr. So wurde: die zweite Möglichkeit, 

die Benutzung de~ Luftbildes, angewandt. Da d1t' 

meisten Geb1etc, besonders längs Jer Straßen und 

Eisenbahnen, bereits vor l:.ingcrer Zeit beflog,m 

waren, so brauchten diese Bilder nur aus den zcn 

cralen ArchiYcm des Reichslurtfahrcm11mter1ums 

beschafft werden. Mit dtm iur Verfügung stchtn• 

dem Enczerrungsg,•rät war es bei dem \'Orw1egenJ 

ebenen Gelände lcidu, eine für die bef ohlencn 

Knrcenmaßsciibe h1nre1chcnd genaue Festlegung zu 

erreichen 

X. Erfahrungen hnben gci.cigc, daß alle a 11-

g e m c I n gehaltenen Befehle an die Truppe, al~ 

d,m Haupckarcenbcnuczer, Umcim111igkc1ten Z\\ i 

sehen NaLUr und KartL zu melden, meist ohne Er­

folg s111d. E111c solche Meldung erf olgr höc.hstens 

1 • 
d Form der Beschwerde, daß Öie K.anc 

e111mn in er 1 . D ]? 

1 nau oder fn lsc 1 sei. er '-arten-
schlcc lt, unge . d 

. l •m eigentlich am mc1~ten an er Lau 
benut:t.cr, t c . .. ß 

dh I der Karccn hegen mu ce, versage d,1 
fcn a cung . d K 

d "ßte 111 Zukunft JC e arte einen Auf-
Trotz i:m mu . 

1 k h ltell et wn in der Form, daß Jeder „fch 
t ruc er a , • . 
lcr" der Karte sofort auf dem D1enstw~~e zur 

\X'eiterleirung an die Abt. 1a Meß der nachs_ten 

Kommandobehörde gemeldet werden soll. D1cst• 

1 dan,1 die Meldungen, gegebenenfalls 111 
samme t • · . . 
Arbcitsbläuccrn, und gibt ~,c von Zen z.u Z_eit <len 

"n Jige,1 Karten- und V1!rmes~ungs-Abtcilunge11 
1.usta t • . , 

oder Kricg~-K.1rcen- und Verme~sungs-.i\nnern wei-

ter. \X'enn 11,tch den gemachten Erfahrungen 1·1 up 

penmcldungen ,\Uch nicht ~_ehr crgcbn1sre1ch s111d, 

so sollten \IC Joch immer w1ed«.!r ver.ml.1ßt werden, 

wobc:, dann die untere Truppenftihruns stet, auf 

dic große \\ 1drngkl'll d1ese1 Meldungen hinzuwe1-

~cn w:ire 
D.rnebcn wird e!> \1d1 empf chlcn, 111 be~etztcn 

Geb1cccn emen .Meldedienst l-'tnZur1l.ht!!>n, und zwar 

1 f ur nulic:irische DienHstellen, 

2. für 11 "ilc: Dienststellen. 

Meldungen der Gruppe I wären auf dem D ienst­

\\ ege .111 die Höheren Offiziere des Kr.-Kart.· und 

Vcrm.-\'fc~om, Meldungen der Gruppe 2 an die 

Abc. \ ermessung der zuständigen Zi,•ih1 erwaltung 

zu nchtl!n. 
Daß dc!r \V/ eg, an die vorhandenen Dienst­

stellen heranzucrotcn, schneller und sicherer zum 

Ziele führt als über die! kämpfende Truppe und es 

111 kurzer Zeit möglich machte, ein umfangreiches 

Gebiet kartenm:iß1g zu berichtigen, wurde in die­

sem Bericht gozeigc. 

- 2ö1 -

Kriegs-Karten- u. V crmcssungsnmt 
Abt. Vermenung Juli l943 

Merkblatt über Kartenberichtigung 

1. Allgeme111es: 

2. 

Als A1•beitsblntt fi1r die Knrtenbench tigung gilt die 1 arte 1 : 100 000. In das Arbc1tsblau 

sind sämtliche Veränderungen e111zutragc.n, die sich au~ dt:m Vergleich der Karee mit der 

Orcl1chke1t ergeben. \Vegfallendc An lagen mit gelbl!r Farbe decken, Neue111craguugcn mit 

roti:r Tusche zi:1chnen. Wenn Karti:nzeichcn (Signaturen) vt.lrwendet werden, Erläuterungen 

beifügen. 

Einidhcicen: 

a) Straßen: 

b) Wege: 

c.) Bn.icken: 

d) Flußläufe: 

e) \Vald: 

f) Kulturen: 

g) Siedlungen: 

h) Eisenbahnen: 

Neubauten, Ausbauten, Gesamtbreite, Fahrbahnbre1ce, ßefcmgung, Zu­

stand, Dämme, E111schnitte. 

Breite, Beschaffenheit, Befohrbni·kc1t bei trockenem und nassem \Vetter, 

Winterwtige, Knüppd<lnmme. 

Neu- und ErsatLba uten, Eisen, Srem, Bl!ton, weggefallene Brücken, Trag­

fähigkeit, Längen, B:tuLtiic.hnungen. 

Regulierungen, Durchsticht, neue rlußarme, neue Gr:iben, \v'ehrc, Pähren, 

Furten. 

Abhol¼ungen, Aufforstungen, neue Schneisen. 

Uncersche,dcn: Nadelwald, Laubwald, ßus1.hwcrk, Sumpfwal<l, Sumpf, 

Torfstiche. 

Parks, Obstgärten und Plantagen, \'\' cmgärtcn, Hopfen- un<l T ribak­

Anpflanzungcn. 

Neue und nicht mehr vorh:111d1me Sie<llungen, Fabriken aller Art, hohe 

Schornsteine, Bergwerke, Sc.h:khce, Gruben, Elcktriz1tatswcrke, H0Lh­

spannungslc1tungen, Sägcwcrke, Flugplatze, S1.h1eßpläczc, Exer21crplatz1: , 

Truppen übu ngsplä t ze, Barackenbauccn. 

Neu:tnlagen, weggefallene Bahnen, Zahl der Gleise, Damme, E111s1.hmm:, 

Tunnel. Ansd~üsse an: Truppenlagcr, Kasernen, fobr1tten, h:IJbahncn. 



Vorschrift für Kartenberichtigung 

Anderungen in der Situation werden maßstabgerecht in roter Tusche eingetragen. 
Fortfallendes gelb decken. 

Anlagen. die noch nicht topographisch festgelegt sind, in Blei einzeichnen, am Rand 
einen Hi nweis eintragen. 

Die Art bzw. Klasse der Straßen wird durch rd 2m/m breite Farbstreifen (Farbstift) 
oberhalb oder links neben der Darstellung in der Karte angegeben. 

Muster und Farbenschlüsse/ 

Bezeichnung noch Ed 100 
(Grollbldtter, nach polnischen Grundlagen) 

Chaussee I . KI. gepllaetert 
Asphalt 

2. Kf. Schotter 

Hauptstrollen oder feste Wege 
Sanatfge Be/es11g11ng 

Erdstraße (Greter) 

Feldweg 

Reitweg 

FuOweg 

Eisenbahn ------

Krokier- Bezeichnung der 
stlft Nr. Reichskarte I : I 00 000 

6/ Re,chsstroOe 
( 011rcbgangu1ta8e J 

62 Straße Ifl u Jb 

69 WogeJia 

65 Wege.Ob 

14 Feldweg III 

12 

12 FuDwegl!Z 

68 Eisenbahn 

A.nla~ 2 



Beispiel aus Meldung eines Linienchefs 
(Maßstab 1: 100000) 

,. 
• • 

d e Straßenbefestigung: Vorhan en 

0 
',ltttttf tWW/h 

Sanddecke 

Packlage 

Grobschlagdecke 

Pflaster 

Ziegelschuttdecke 

Schotterdecke 

Erdplanum 

Bttumdecke 

Greter 

• ung /943 Vorgesehene BefeSllg 

Grobschlagdecke 

Packlage 

Bltumdocke 

::::: :::: ::: ::: ::::: StraOonvorlogunu 

l Httttauww, Sohotterdecktt 

i{ ....,_ Damm 
~ -._ - - - Geplanter Damm ~ 

,i-"'~ ,, Litvn = = _,, ,, 
•'s 

1 

Ltten 
inalen 

cnsalz, Rest 

sicc, Re~t 

ezeichneten 
'smd (siehe 

[öhcnLmen) 
nd, smd die 
deln (nicht 
5 Abschwä-
1sc reichlu:h 
1 Jcgcn zw1-
sige Wasser 

~) wird mit 
>( 90cm auf 
:merr. Das 
scellce D1a­

eilung, die 
• ubercnffc 

m so leich­
ten durch­

wird das 

nfolge der 
ing treten 
usgle1chen 
Filmlauf 
beheben. 

er, Je- gro­
t dc:r Ver­
migkc:1ccn 
einzelnen 



Beispiel aus Meldung eines Linienchefs 
(Maßstab ! : 100000} 

Vorhandene Straßenbefestigung: 

Sanddecke 

Packlage 

Grobschlagdecke 

Pflaster 

Z iegelschuttdecke 

Schotterdecke 

Erdpl anum 

Bi tumdecke 

Greter 

Vorgesehene Befestigung 1943 

... _ --- ... - - . 

----------
,t;f ({tff tf( tt {(# 

!{-----
i -----
~ 

Grobschf.agdecke 

Packlage 

Bi tumdecke 

Straßenverlegung 

Schotterdecke 

Damm 

Geplanter Damm 

0 

,,i-JJ.•~ , Lityn =- _,, 
"•7s 

-.,,.-.. ,, 
II II II 

Anlage 3 
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Feldmäßiges Herstellen der Höhenlinienplatten 
bei mehrfarbigen Karten nach schlechten Originalen 

\ 'on Oberleutnant \\lö rlen 

?as Herstellen der Gelän_dep latten (Höhenlinien) 
beim Druck von mehrfarbigen Karten ist eine der 
schwierigsten Arbeiten bei den Druckerei- und 
Karteneinheiten. Bei sehr schlechten Originalen 
war die Wiedergabe der Höhenlinien bisher weder 
auf manuellem, noch auf photographischem Weg 
- auch nicht durch Anwenden von Farbfiltern -
möglich. Xeuzeichnen der Geländeplatten kann bei 
der Truppe infolge Zeit- und Fachpersonalmangel 
nicht erfolgen. 

Bei Anwenden des nachstehend beschriebenen 
ArbeitsYerfahrens kann in verhältnismäßig kurzer 
Zeit von einer Karte, aus der H öhenlinien kaum 
noch zu erkennen sind, eine Geländeplatte her­
gestellt werden, die den Anforderungen der Truppe 
voll entspricht. Die erforderlichen Zeichenarbeiten 
können von jedem zeichnerisch mittelmäßig begab­
ten Mann ausgeführt werden. Das .für H erstellen 
der Höhenlinienplatte benötigte Material ist bei 
Einheiten, die mit einer Kartenreproduktionskam­
mer 70 X 90 cm ausgerüstet sind, vorhanden. 

Arbeitsverfahren: 

l. Mit der Kartenreproduktionskammer ist vom 
Original in mindestens 2½ facher Vergrößerung 
auf orthochromatischem Filmmaterial ein nor­
males Halbtonnegativ herzustellen. D as Haupt­
augenmerk ist dabei auf gute Durchzeichnung 
der Höhenlinien zu legen. 
Von dem Negativ ist ein Kontaktabzug auf 
Chlorsilberpap1er (matt) anzufertigen. 

2. Auf diesem Kontaktabzug sind die Höhenlinien 
mit Perlrusche nachzuzeichnen (sieheAbb.Nr.1). 
Dies erfolgt mittels Zeichen- oder Kurvenzieh­
feder (letztere gibt gleichmäßigere Striche), bei 
starken Vergrößerungen auch mittels Redisfeder. 

3· Der nachgezeichnete Kontaktabzug ist in reinem 
Wasser etwa 1 Minute aufzuweichen und an­
schließend in einem Blutlaugensalzabschwächer, 
bestehend aus zwei gleichen Teilen konzentrier­
ter Lösung 

Abschwächer A 

(500 ccm = 50 g rotes Blutlaugensalz, Rest 
\\

7 asser J und 

Abschwächer B 
(500 ccm = 35 g Fixiernatron sicc, Rest 
~ 7asser) 

solange zu ätzen, bis die nicht nachgezeichneten 
Stellen vollkommen verschwunden sind (siehe 
Abb. Nr. 2). 

Da die nachgezeichneten Stellen (Höhenlinien) 
in feuchtem Zustand empfindlich sind, sind die 
Kontaktabzüge vorsicht ig zu behandeln (nicht 
reiben). Die Schale ist während des Abschwä­
chens zu bewegen. - Anschließend ist reichlich 
zu wässern und, nachdem durch Einlegen zwi­
schen 2 Bogen Fließpapier das überflüssige Wasser 
restlos abgesaugt ist, zu trocknen. 

4. D ie H öhenlinienplatte (Kontaktabzug) wird mit 
der Karcenreproduktionskammer 70 X 90 cm auf 
ihren ursprünglichen Maßstab verkleinert. D as 
entstandene Negativ und davon hergestellte Dia­
positiv zeigt eine Höhenliniendarstellung, die 
das Original an Klarheit und Schärfe übertrifft 
(siehe Abb. r . 3). 

Je stärker die Vergrößerung (Ziff. 1), um so leich­
ter und genauer sind die Zeichenarbeiten durch­
zuführen und dementsprechend besser wird das 
Endergebnis. 

Kleine maßstäbliche Differenzen, die infolge der 
Arbeitsvorgänge 1 und 3 in Erscheinung treuen 
können, lassen sich durch Beachten und Ausgleichen 
der Papier- (bei der Kontaktkopie) und Filmlauf­
richtung (erste und zweite Aufnahme) beheben. 
Derartige Differenzen sind um so geringer, je grö­
ßer der Vergrößeruµgs- und mithin auch, der Ver­
kleinerungsfaktor ist. Wesentliche Unstimmigkeiten 
in der richtigen geometrischen Lage der einzelnen 
Farbplatten zueinander treten nicht auf. 
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Abb. 2 
Abb. 1 
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Abt.,, J 

1 

1 

~~~~~ 
V 
Das 

:Deutfcf)e 1treua in 6ilber 
wurde ,·erl1eben an 

Oberst Löhnert 
OKH., Ge n . St. d. H., Abt. f. Kr .-Kart.· u. Verm.-Wesen 

z ZL Zoppot, Helnrichsallee 4 
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